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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Für die Monate Auguſt und 
m; September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und 
wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinen⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die Ernte. 


— 


Unter den günſtigſten Vorzeichen ſah der. 


deutſche Landmann 


in dieſem Jahre ſein 
Getreide 


heranreifen. Sein Fleiß ſchien 
Sup gelohnt zu werden. Ein kühles 
rühjahr hatte die Entwickelung der Saaten 


aufs günſtigſte gefördert, und es hatte den 
ER, als ſollte die drückende Noth der 
entſchen Landwirthe in dieſem Herbſt eine 
erhebliche Milderung erfahren. 

Doch der Menſch denkt, und Gott lenkt. 
Gewiſſermaßen über Nacht hat ſich die 
günſtige Lage der Landbewohner von Grund 
aus geändert. Anhaltender Regen und zahl⸗ 
reiche Gewitter von ununterbrochener Heftig⸗ 
keit haben während des Juli in verſchiedenen 
Gegenden Deutſchlands furchtbar gehauſt 
und oft in wenigen Stunden vernichtet, was 
Monate hindurch mit großer Mühe von der 
Hand des Landmannes hergerichtet worden 
war. In allen Gegenden zeugen die nieder⸗ 
geſchlagenen Felder und die Ruinen der ein⸗ 
geäſcherten Scheunen und Wohnhäuſer von 
der Gewalt der jäh entfeſſelten Elemente. 
ber isch ſchwerſten ſchien das brave württem⸗ 
wen Landvolk heimgeſucht zu ſein, denn 
wetter üübwaren geradezu verheerende Un⸗ 
gegend er die Neckar⸗ und Schwarzwald⸗ 
die Theilnadergegangen, was unwillkürlich 
Nord⸗ und dus aller Bevölkerungskreiſe in 

Süddeutſchland weckte. Aber die 


Prüfungen, denen; f 
Bewohner der un den letzten Tagen die 


mitteldeutſchen Diſtrikte, 
namentlich der Provinz Schleſien, ausgeſetzt 


geweſen ſind, 
anderen hi er 
en PR Ye Gla Rieſengebirge und den 
ser Oberland, das Hirſch⸗ 
berger Thal bis weit hinef S 
find geradezu vernicht hinein nach achſen 
e n eie Hunderte von 
enſchen 
g cf gefährdet, die ganze Ernte 
Das Hoch Bo ee 
zeitsgedicht. 
De bee Bebi | 
(Schlu ; achdruck verboten.) 
„Fühlt Du Dich neck 
Arbeit heute?“ fragte ſie ihren M 
„Heute mehr denn je, Bun. e 
müſſen wiſſen, Frar Horſten, es iſt heute 
unſer Hochzeitstag. Ja, heute find ez et 
ſechs Jahre, daß wir verheivather And. 
W 
Er hob das Glas und forderte 8 
Horſten auf, Beſcheid zu thun. Dieſe 
nippte leicht und ſtellte das Glas glei 
wieder hin. Ihr fahles, blaſſes Geſicht 
hatte einen traurigen Ausdruck. Dennoch 


aufgelegt zur 


zwang fie ſich zu einer Phraſe: „Möge es 20 


von guter Vorbedeutung für mich ſein, daß 
ich gerade an einem für Sie ſo glücklichen 
“age zu Ihnen gekommen bin!“ 

üring legte feinen Arm die 


Schultern ſeine 5 
„Sie haben Nechlben Jean 


um 


; .es iſt ein glück⸗ 
Jahren Be gin Freilich, . vor ſechs 
Alte?“ ges uns nicht jo gut, was, 


Die junge „Alte“ 
und Düring fuhr 5 755 
eben zu Ehren des hen 
kleine Erinnerung ſchreiben 
eben! 


glücklich auf, 
„Nun möchte ich 
tigen Tages eine 
aus meinem 


Eva klatſchte in die Hände. So iſt' 

recht, Paul! Beſchreihe nur alles den An. 

[ein 45 wie wir Ey kennen lernten beim 
eburtstage meiner Freundin; eri 

dich Me — ; erinnerft Du 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 178. 


mir gelingen. 
Hlauf den Reichthum zu ſprechen kam. Er 


wie wir uns heimlich 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 3. Anuguſt 1997. 


zerſchlagen und unermeßlichen Schaden an 
Häuſern, Wegen und Brücken angerichtet 
haben. 

Nur mit Wehmuth folgt man den Un⸗ 
glücksbotſchaften aus den ſo ſchwer heim⸗ 
geſuchten Gegenden. Sie wird geſteigert 
durch die betrübenden Nachrichten aus dem 
benachbarten Oeſterreich, namentlich aus den 
deutſchen Diſtrikten deſſelben, deren Be⸗ 
wohner ebenſo wie unſere ſchleſiſchen Land⸗ 
leute heute vielfach vor den Trümmern ihrer 
Hoffnungen ſtehen. Die deutſchen Landwirthe 
haben wahrlich eine ſchwere Zeit durchzu⸗ 
machen, und es bedarf ihrer ganzen, freilich 
bewährten Charakterſtärke, um nicht zu ver⸗ 
zagen. Es wird ſie tröſten, daß ſie das 
ganze deutſche Volk bei dieſem elementaren 
Unglück hinter ſich wiſſen. 


Zur Kündigung des deutſch⸗ 
engliſchen Handelsvertrages. 
Richtig! Kaum iſt die Kündigung des 

deutſch⸗engliſchen Handels ver⸗ 

trages bekannt, ſo bringen auch ſchon die 
freiſinnigen Blätter einen freihändleriſchen 

Waſchzettel, der den grandioſen, natürlich 

mit durchſchoſſener Schrift gedruckten Satz 

enthält: „Die Zollpolitik Kanadas gegen 

Deutſchland iſt von dem Haſſe gegen die 

deutſch⸗agrariſche Politik diktirt, welche kana⸗ 

diſches Getreide, Vieh, Fleiſch und Holz 
mit hohen Zollſätzen belaſtet. Man will 
ſich dieſe Schädigung nicht länger gefallen 
laſſen. Die deutſche Ausfuhrinduſtrie wird 
alſo für die Sünden der Agrarier beſtraft.“ 

Iſt das nicht wunderbar: Deutſchland 

ſetzt bei Abſchluß der Handelsverträge den 

Getreidezoll von 5 auf 34, Mark per 

Doppelzentner herab, — eine Vergünſtigung, 

die allen zu gute kommt, mit denen wir 

Meiſtbegünſtigungsverträge haben, alſo 

auch England und ſeinen Kolonien. Und nach 

dieſer Herabſetzung fällt es Kanada ein, wegen 

„dieſer“ Schädigung bei England die Kün⸗ 

digung des deutſchen — und doch wohl auch 

des belgiſchen (was kann denn das arme Belgien 
für die böſen deutſchen Agrarier) — bei der 
großbritanniſchen Regierung durchzuſetzen. 

Warum iſt denn die Kündigung nicht erfolgt, 

als der Zoll 5 Mark betrug? Der Vertrag 

war im Jahre 1865 zunächſt auf 12 Jahre ge- 
ſchloſſen, alſo bis 1877. Von da ab war er jedes 

Jahr kündbar. Seit jener Zeit ſind wir 


— — — —— —œmꝛ7. Teer TEE 
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zum Schutzzoll zurückgekehrt; der Getreide- 
zoll iſt von 1 auf 3 und ſpäter auf 5 Mark 
erhöht worden, und es iſt England nicht ein⸗ 
gefallen, den Vertrag zu kündigen, obgleich 
das, wie geſagt, jedes Jahr geſchehen konnte. 
Erſt nachdem wir den Getreidezoll wieder 
auf 3½ Mark heruntergeſetzt haben, erfolgt 
die Kündigung aus „Haß gegen die deutſch⸗ 
agrariſche Politik“! Dieſer Haß iſt auf 
ganz anderer Seite zu ſuchen, als auf der 
der Engländer und Kanadier, die ſich nicht 
von einer Politik des Haſſes, ſondern einzig 
und allein von ihrer Intereſſen-Politik 
leiten laſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Peters⸗ 
burg geſchrieben, Fürſt Hohenlohe habe 
vor einiger Zeit ſeine Demiſſion einge⸗ 
reicht, dieſelbe ſei aber einſtweilen vom 
Kaiſer Wilhelm nicht angenommen, da der— 
ſelbe nicht darauf verzichten wolle, daß 
Hohenlohe ihn noch nach Petersburg be⸗ 
gleitet. Nach der Rückkehr aus Petersburg 
werde jedoch der Rücktritt Hohenlohes un⸗ 
zweifelhaft erfolgen. Was den Nachfolger 
Hohenlohes angehe, ſo habe Graf Walderſee 
ſo gut wie gar keine Chancen. Es ſei ſehr 
wahrſcheinlich, daß v. Bülow zum Nach⸗ 
folger Hohenlohes auserſehen ſei. Hiermit 
ſei auch die Audienz in Verbindung zu 
bringen, welche v. Bülow bei dem Kaiſer 
Franz Joſeph gehabt. Seit der Zuſammen⸗ 
kunft Bülows mit dem Grafen Goluchowski 
in Semmering datire auch die entſchiedene 
Haltung Deutſchlands in der orientalischen 
Frage. In Bezug auf Rußland werde 
Bülow die Politik Hohenlohes fortſetzen 
und möglichſte Intimität zwiſchen den beiden 
Staaten erſtreben. von Bülow traf in 
Berlin ein. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Frhr. 
von Hammerſtein, hielt bei dem Feſt⸗ 
mahl anläßlich der Jubelfeier der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf etwa 
folgende Anſprache: „Er habe ſchon früh 
der Landwirthſchaft angehangen und habe 
ein Herz für ſie. Wer da ſage, daß er (der 
Miniſter) der Landwirthſchaft helfen könnte, 
aber nicht wollte, gegen den werde er mit 
Freimuth auftreten und ſagen, das ſei eine 
Unwahrheit, und das behaupte er nicht für 
ſich allein. Eine ſchlechte Regierung ſei es; 
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die es nicht begriffe, daß neben dem Wehr⸗ 
und Lehrſtand vor allem die Landwirthſchaft 
eine Stütze des Staates ſei. Was würde 
aus dem preußiſchen Staate werden, wenn 
nicht aus den Reihen der Landwirthe Wehr⸗ 
kräfte, wenn nicht aus den Reihen der 
Grundbeſitzer treue Beamte erwüchſen, wie 
es ſeit Jahrhunderten der Fall geweſen ſei? 
Er wiſſe gewiß, daß jeder Hohenzoller über⸗ 
zeugt iſt, daß, wenn er dieſes Fundament 
nicht ſicher halte, der preußiſche Staat nicht 
mehr bleibe, was er geweſen, der Kopf von 
Deutſchland. Nicht ſein Gefühl, ſondern 
ſeine Pflicht, ſeine innerſte Ueberzeugung 
ſpreche dafür, daß die Landwirthſchaft mit 
das Fundament des preußiſchen Staates, 
des deutſchen Vaterlandes ſei. Man müſſe 
es aber zurückweiſen, wenn geſagt werde, 
der Staat müſſe allein die Landwirthe in 
kritiſchen Zeiten über Bord halten. Der 
Landwirth, der nicht verſtehe, ſich ſelber zu 
helfen, verdiene nicht Landwirth und nicht 
Deutſcher zu ſein, denn jeder Deutſche dürfe 
erſt dann, wenn ſeine Kräfte erſchöpft ſeien, 
an die Hilfe des Staates appelliren. So 
liege die Sache. Erſt ſollen und, wie er 
wiſſe, wollen die Landwirthe ſich ſelbſt helfen. 
Erſt wenn ihre Kraft aufhöre, komme die 
Hilfe des Staates. Und dieſe laſſe unſer 
Kaiſer und König den Landwirthen im 
vollſten Maße angedeihen. In dieſem Maße 
und in dieſer Hinſicht ſeien die Landwirthe 
auf die Staatshilfe angewieſen, wenn ſie 
ſich voll bewußt ſeien, daß ſie ſich zuerſt 
ſelbſt zu helfen haben. Aber darüber ſtehe 
eine höhere Macht, die Hilfe Gottes — und 
der deutſche Landwirth ſei bis dahin auch 
der gottesfürchtigſte Mann geweſen.“ Der 
Miniſter ſchloß mit einem Hoch auf unſer 
herrliches deutſches Vaterland, in welches 
die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Hier⸗ 
auf wurde das Lied „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ geſungen. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus 
Berlin gemeldet, dort beurtheile man die 
engliſche Kündigung im allgemeinen 
ſehr ruhig, da bei den Handelsbeziehungen 
beider Länder beiderſeitige Intereſſen ob⸗ 
walten und England ebenſo gut an dem 
beiderſeitigen Handel intereſſirt ſei als 
Deutſchland. Wie die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ hört, machte der großbritanniſche 
Botſchafter bei der Uebermittelung der 
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verlobten, wie die Mutter dahinter kom, 
nichts von der Verlobung wiſſen wollte, und 
wie wir ſie beſtürmten, einzuwilligen, wie 
ſie dann immer brummte, die gute Mutter, 
daß wir noch immer nicht Anſtalten zur 
Heirath trafen, wie Du Deinen Roman 
nicht los werden konnteſt, und wie dann 
ſchließlich Rettung kam, erinnerſt Du Dich 
noch, dieſer Herr .. ach, wie heißt er doch 
gleich?“ 

„Nun, der Name iſt ja gleichpiltig . . 
ja, ja, laß nur, ich muß gleich an die Arbeit 
gehen. Ich fühle es, der naive Protz wird 
Prachtvoll, wie er immer 


gab eine Mitgift von 150000 Mark, der 
Schwiegerſohn hatte ein Einkommen von 
Mark, ſeine Tochter trug bei der 
erſten Begegnung ein weißes Kleid, mit 
echten Spitzen garnirt! Zum Kuckuck ja, ich 
ſtand Todesqualen aus, dachte dabei immer nur 
an Dich, und wie ſchön es wäre, 
wenn ich nur den hundertſten Theil all' 
dieſer Schätze beſäße, um Dich heimzuführen. 
Du, dieſe Gegenüberſtellung muß mir ge⸗ 
lingen. Der arme Teufel, Bräutigam, zu 
dem ein Protz kommt, das Hochzeitsgedicht 
für die eigene Tochter zu beſtellen, famos!“ 

Paul Düring lachte behaglich und ſteckte 
ſich eine Zigarre an. 

„Sie verzeihen ſchon, Frau Horſten, daß 
ich Sie warten laſſe, aber ich pflege meiſt 
alles mit meiner Frau durchzuſprechen, 
beſonders in dieſem Falle, wo der Stoff der 
Arbeit einen Theil gemeinſamer Rücker⸗ 
innerungen bildet.“ 


ihren Kopf zurück, ihr Antlitz war um einen 
Schatten bleicher. 

Paul Düring ging mit großen Schritten 
im Zimmer auf und ab, während ſeine Frau 
ihm ſtrahlenden Blickes folgte. 

„Und dann weiter, wie ich mich in die 
Arbeit ſtürzte,“ fuhr er fort. 

„Dein Bild vor Augen, wie ich in dem 
Hochzeitsgedicht immer mehr von dem ge⸗ 
gebenen Stoff abwich und eigentlich unſer 
Verhältniß zu einander ſchilderte, wie ich 
nur manchmal plötzlich auf die biographiſchen 
Daten zurückgriff und die Genialität des 
Rechtsanwalts⸗Bräutigams aus dem, unter 
uns geſagt, ſpitzbübiſchen Kniff herleitete, 
den er ſich als kleiner Junge ausdachte, 
ja, ja!“ 

Das Ehepaar lachte laut auf. 

„Was wohl aus dem Paar geworden iſt?“ 
fragte Frau Eva. 

„Seltſam, daß wir Ihnen in der Geſell⸗ 
ſchaft nie begegnet ſind. Und wenn auch! 
Ich habe ja weder ihn, noch ſie gekannt. 
Für mich ſind ſie ja nur ſoweit von Intereſſe, 
als ſie indirekt mit unſer Glück begründet, 
indem ſie mir eine neue, ungeahnte Geld⸗ 
quelle eröffneten. Ich wurde bald der 
privilegirte Hochzeitsdichter, ſparte Geld, 
heirathete Dich, ſank vom Dichter auf den 
Schriftſteller hinab, wurde bekannt .. Wahr- 
haftig, Schatz, das kann eine ganz niedliche 


und] Humoreske werden.“ 


Frau Eva ſchüttelte den Kopf. 
„Schade, daß der Abſchluß fehlt; in der 
Humoreske müßte der Rechtsanwalt und 


„O, bitte, bitte!“ Die Stenographin lehnte "feine Frau uns nochmals begegnen.“ 


„Aha! Wahrheit und Dichtung 20 lachte 
Düring. „Nun geh aber, geh.“ 

Paul Düring ſchob ſeine Frau ſanft zur 
Thür, dann blieben ſie noch einen Augenblick 
vor dem eingerahmten Hochzeitsgedicht ſtehen. 

„An Eva!“ las Paul. 


Und die junge Frau ſetzte fort und las 
mit gerührter Stimme die erſte Strophe. 
Dann drückte ſie ihrem Manne die Hand: 
„Vielleicht inſpirirt Dich das. Adieu, Frau 
Horſten, viel Glück zur Arbeit!“ 

Sie ſchlüpfte aus dem Zimmer, und Paul 
trat an den Schreibtiſch. 

„Alſo bitte, wir wollen anfangen.“ 

Frau Horſten ſetzte die Feder an. Ihre 
Hand zitterte merklich, ihr Antlitz war 
geiſterhaft blaß. Plötzlich erhob ſie ſich. 

„Verzeihen Sie, Herr Düring — ich 
fühle mich nicht ganz wohl. Ich bin ganz 
unfähig, ein Wort zu ſchreiben, — ich ..“ 

Sie wartete gar keine Antwort ab, 
ſondern ſetzte den Hut auf und ſtreifte die 
Handſchuhe auf die wachsgelben Finger. 

„Ich ſende Ihnen jemand anders zum 
Stenographiren nochmals verzeihen 
Sie - 


Und ehe Paul noch eine Frage an fie 
richten konnte, ehe er ſich dieſe plötzliche 
Flucht erklären konnte, war ſie verſchwunden. 

Mißmuthig ſchleuderte er die angerauchte 
Zigarre in den Aſchenbecher und ging zu 
ſeiner Frau. 

„Sonderbar,“ ſagte Frau Eva, nachdem 
ihr Paul geſagt, daß Frau Horſten fortge⸗ 
eilt ſei. 

Und das Ehepaar blieb ſchweigſam und 
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einer revolutionären Bewegung in Oporto.] mehrfach photographiſch aufnehmen laſſen — Die Ratiborer Fleiſcher hatten bei 


Kündigung des engliſch-deutſchen Handels⸗ 
— Nach einer neueren Meldung aus Madrid und die Anſichten den Eltern Hahnkes zuge- der Regierung um Oeffnung der Grenze auf 


vertrages zugleich Vorſchläge wegen Ber- 


handlungen über einen neuen Vertrag. — fiſt die in Oporto für den 14. d. Mts. ge⸗ jandt. zwei Monate gebeten. Der Landwirthſchafts⸗ 
Die „Times“ bringt einen Artikel, in plante revolutionäre Bewegung, unterſtützt — Prinz Heinrich begiebt ſich nach] miniſter Frhr. v. Hammerſtein hat dieſes 4 
welchem fie folgendes ausführt: Indem wir] von einigen militäriſchen Elementen, miß⸗ Wilhelmshafen, um dort die Taufe des Geſuch abgelehnt mit der Begründung, daß 5 
C den Handelsvertrag mit Deutſchland kündi⸗glückt. Die Ruhe in Oporto und Liſſabon Panzers „Erſatz Friedrich der Große“ vorzu⸗ die Grenze „im Intereſſe der Landwirth⸗ 
i gen, ſichern wir unſeren Kolonien die Frei- kehrt zurück. nehmen. ſchaft“ nicht geöffnet werden könne, da die 
heit zur Ordnung ihrer Finanzen, was Der König von Siam iſt Freitag] — Heute Mittag wurde in Friedrichsruh der Seuchen jenſeit der Grenze noch immer 
ihnen bisher einigermaßen erſchwert war. Abend in London eingetroffen und am Bahn⸗ engere Vorſtand des Bundes der Landwirthe, herrſchten. 
Wir können uns auf einige ärgerliche Aus⸗ hofe vom Herzog von Cambridge empfangen die Herren von Plötz, Dr. Röſicke und Dr. — Der Diebſtahl von Elektrizität, über 
einanderſetzungen ſeitens der deutſchen Preſſe worden. Diederich Hahn, vom Fürſten Bismarckf welchen man ſich in Deutſchland nicht hat 


gefaßt machen, aber ſelbſt wenn unſere 

deutſchen Freunde unglücklicherweiſe die 

Anſicht hegen ſollten, daß wir den Abſchluß 

eines neuen Handelsvertrages mit Deutſch— 

land nicht zu erwarten brauchen, ſo können 

wir ihnen ſofort die Verſicherung geben, daß 

wir dieſe Entbehrung mit Tapferkeit er⸗ 
tragen werden. 

Der aus der nationalliberalen Partei 

N ausgeſchiedene Abg. Schoof ergeht ſich in 

ö einem hannoverſchen Blatt in allerlei Indis⸗ 


Eine amtliche Drahtmeldung aus Laurencoſ empfangen und zur Frühſtückstafel gezogen. einigen können, iſt in Frankreich als ſolcher 
Marquez vom geſtrigen Tage bringt die Der Fürſt ſah ſehr wohl aus und war beiſvon einem Gericht beſtraft worden. 
Mittheilung, daß die portugieſiſchen Truppen ſheiterſter Laune. Das Geſpräch drehte ſich 
die Aufſtändiſchen in Gaſaland geſchlagen beſonders um die wirthſchaftspolitiſchen Ausland. 
und daß letztere 300 Todte verloren haben. Fragen, wobei der Fürſt die Nothwendigkeit Wien, 30. Juli. Der Hiſtoriker Alfred 
Amtliche Depeſchen aus Havanna be⸗ des Schutzes der nationalen Arbeit betonte und v. Arneth iſt geſtorben. 
richten von einem neuen Zuſammenſtoß]hervorhob, daß, um dieſes Ziel zu erreichen,. Brüſſel, 31. Juli. Amtlich wird bes 
zwiſchen den Regierungstruppen und Auf⸗ Anhänger der verſchiedenſten politiſchen Par⸗[kannt gegeben, daß der Handelsvertrag 
ſtändiſchen. Letztere griffen Mariano, inf teien heranzuziehen ſeien unter Betonung des zwiſchen England und Belgien geſtern 
der Nähe von Havanna gelegen, an, wurden Grundſatzes: „La recherche de la fraction ſeitens Englands gekündigt worden iſt. Er 
aber mit einem Verluſte von 90 Todten und est interdite.“ . erliſcht nach Ablauf eines Jahres. 
kretionen über die Zuſtände und Verhand⸗ 19 Verwundeten zurückgeſchlagen. Die — Das Miniſterium der öffentlichen Trient, 31. Juli. Der demokratiſche 
lungen in der nationalliberalen Landtags⸗ Spanier haben nur wenig Verluſte erlitten.] Arbeiten hat den Oberpräſidenten der Pro⸗ Agitator Camber iſt verhaftet worden, weil 
fraktion. U. a. erzählt er: „Als die nord: cee vinz Schleſien erſucht, eine Zuſammenſtellungſer 60 ſtreikende Laſtträger gegen ihre 
hannöverſchen Wähler dem Fürſten Bismarck Deutſches Reich. der Waſſerſchäden anzufertigen, die dem Arbeitgeber aufzuhetzen verſuchte. Die 
durch die Reichstagswahl ein Vertrauens⸗ Berlin, 31. Juli 1897. Kaiſer vorgelegt werden ſoll — Nach es hieſigen Bäckergehilfen beabſichtigen am 
votum geben wollten, bemerkte damals Abg. — Ueber die bereits mitgetheilte An- Berl. Pol. Nachr.“ ſteht zu erwarten, daß Montag in einen allgemeinen Streik einzu⸗ 
Krauſe in der betr. Fraktionsſitzung: „Ein kunft des Kaiſers in Kiel wird von dort in kurzer Zeit zweckdienliche Vorſchläge treten; für Deckung des Brotbedarfs iſt 
Mann, der ſchon am Krückſtock geht, gehört noch gemeldet: Schon geraume Zeit vor dem vorliegen werden wie in der Folge Hoch⸗ geſorgt. 
nicht mehr in den Reichstag!“ was damals Eintreffen des Kaiſers auf der hieſigen Rhede waſſerſchäden jo ſchwerer Art, wie fie jetzt. „Chriſtiania, 31. Juli. Der Storthing er⸗ 
Herrn v. Eynern jo empörte, daß er, da⸗ hatten ſämmtliche im Hafen liegenden Schiffe wiederum zu beklagen find, verhütet oder mächtigte heute die Regierung, den Marimal⸗ 
gegen proteſtirend, ſich aus der Sitzung ent⸗ zur Flaggenparade Aufſtellung genommen doch wenigſtens erheblich vermindert werden tarif gegen diejenigen Länder in Anwendung 
fernte.“ — Dazu bemerkt die „Nationallib. und über den Toppen geflaggt. Noch ehe können. ) 2 zu bringen, welche norwegiſche Waaren und 


3 Korr.“: „Wir find von zuſtändiger Seite] die „Hohenzollern“ im inneren Hafen ſicht⸗ Eu an 8 norwegiſche Schiffe ungünſtiger behandeln, 
2 ermächtigt, dies ausdrücklich als direkte bar wurde, begannen die Geſchütze den Salut Die „Deutſche Poſtzeitung, das als Waaren und Schiffe anderer Länder. 


zu geben. In ſchneller Fahrt dampfte die an des Ae e re Poſt⸗ und Petersburg, 31. Juli. Die „Kronſtädter 
kaiſerliche Yacht an der stattlichen Reihe der] Telegraphen Aſſiſtenten, schreibt in ihrer Zeikung“ meldet, der Kreuzer „Asia“ verläßt 
Kriegsſchiffe, welche ſich bis über Bellevue fen d „Der Herr F am 25. Juli alten Styls Kronſtadt, um 
hinaus erſtreckte, vorüber in den Hafen. tand deren A hat auf An'] dem deutschen Geſchwader entgegenzudampfen. 
Von Schiff zu Schiff erſchollen die braufen⸗ 109 DEE erſten 1 des non SE Petersburg, 31. Jul. Der Graſhdanin ? 
den Hurrahrufe der Mannſchaften, die der 1 n Abe iner Poſtſekretäre“ meldet, daß nach der Rückkehr des Präſidenn;! 
Kaiſer von der Kommandobrücke der „Hohen⸗ ſelr 9. Juli eine 2 an 15 Poſt⸗ ten Faure von Petersburg nach Paris 
zollern“ aus mit feinem Dankesgruße er- di Ar rei Seine Exze 8 General Boisdeffre zum franzöſiſchen Bot⸗ 1 
widerte. An der Waſſerallee und auf der dle ibm u erreichte Petition um eich; ſchafter in Petersburg ernannt werde, N 


Unwahrheit zu kennzeichnen.“ 

Der Führer des Centrums, Dr. Lieber, 
bekommt unangenehmes zu hören. Dr. Sigl 
erzählt — und Memmingers „Neue Bayer. 
Landesztg.“ beſtätigt es —, daß Windthorſt 
(ſelbſt früher oftmals ſeine ſchweren Bedenken 
. gegen eine etwaige Führerſchaft Liebers ge— 
255 und dieſe für ein Unglück angeſehen 

abe. 


7 Infolge der letzten anhaltenden Reventlewbrücke hatte ſich ſchon in den — — — e 1 während der bisherige Botſchafter Graf 
. Regengüſſe und Wolken brücheffrühen Morgenſtunden eine gewaltige Menſchen⸗ ae 175 Wohle: fler d ER Ana er (be Montebello in gleicher Eigenſchaft nach 
4 find Schleſien, die preußiſche Lauſitz, das] menge eingefunden, welche dem prächtigen] lag wollende Prüfung derletben London gehen würde. 


are: b 5 5 0 en zu. Im Laufe der etwa 20 Minuten 31. Juli ß Trans⸗ 
. . „apner find Deute 100 Wann 
Der Kreuzer „Gefion“, welcher der „Hohen⸗ des Bureaus bes Stagtsſekretärs, Ober⸗ſengliſcher Infanterie nach Kreta abge⸗ 
llern“ i Kiel pe fol 4 „ n Poſtrath Hennicke, beiwohnte, äußerte der angen 
Bellevn Fe 5 3 7 10 1 a gan ſich Herr Staatsſekretär wiederholt, „daß er zu. FE 
ue feſt. — Wie man hört, erfreut ji] >; 5 ; i i 

der Kaiſer des beſten Wohlſeins. Zum friedene Beamte haben wolle“, und einmal Zur Lage im Orient. 

Schutz gegen das grelle Sonnenlicht trägt fügte er hinzu: „Seine Majestät der Kaiſer Wie die „Times“ aus Konſtantinopel 
er im Freien eine dunkelgefärbte Brille, die ra 1 auch.“ Die betheiligten Be⸗ melden, erhielten die Botſchafter von ihren 

er im Salon und im Arbeitszimmer ablegt. en find von dem ihnen gewordenen Regierungen die Inſtruktion, ſich dem Vor⸗ 


Königreich Sachſen und weite Theile Oeſter— 
5 reichs von verheerenden Ueberſchwemmungen 
9 heimgeſucht worden, denen auch mehrere 
* Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind und 
N die unüberſchlagbaren materiellen Schaden 
13 angerichtet haben. Es ſind bereits Komitees 
* zur Organiſation von Sammlungen in Bil⸗ 
4 dung begriffen. Die deutſche Opferwilligkeit 
wird ſich ſicher auch hier nicht verleugnen, 


* 


* ; 7 7 r : AH? 1 Empfang hoch befriedigt und ſetzen das größte ; N 5 
2 wo es ſich um unſere ſchwer betroffenen. — Die Kaiſerin iſt heute früh zur Be-] s 2 ſchlage Deutſchlands mit Errichtung einer 
2 Landsleute handelt. grüßung des Kaiſers von Tegernjee in Kiel] Vertrauen in den neuen oberſten Chef. ausländischen Kontrole für die helleniſchen 


eingetroffen. Die Abreiſe des Kaiſers von.. — Der Staatsſekretär des Innern Graf] Finanzen anzuſchließen. Wenn nicht uner⸗ 
Kiel nach Petersburg erfolgt am 3. Auguſt; e hat der . für wartete Hinderniſſe eintreten, werden heute 
das begleitende Geſchwader läuft bereits am en ber fllig einmalige Beihilfe von die aus 11 Artikeln beſtehenden Friedens⸗ 
Montag aus. * bewilligt. präliminarien abgeſchloſſen werden, ſodaß ſie 

— Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ auf — Das Befinden des Herrenreiters dann nur noch der Unterzeichnung und der 
direkte Erkundigung erfahren, entbehrt die] Grafen Zech, der am Donnerſtag auf der Ratifizirung durch den Sultan erübrigen. 
Nachricht von einer ſchweren Erkrankung des] Karlshorſter Bahn ſtürzte und ſchwer verlegt | — Nachrichten aus Athen zufolge wurde 


ER. Die Obſtruktion im ungariſchen 

f Abgeordnetenhauſe iſt durch ein 

4 Kompromiß bejeitigt worden. 

1 In Portugal gährt es. Vom Freitag 

1 wird aus Liſſabon gemeldet: Die Kund⸗ 

* gebungen unter den Kaufleuten und Fabri⸗ 
kanten in Oporto, welche den Finanzplänen 


Bi. der Regierung widerſtreben, mehren ſich. Chefs des Militärkabinets, Generals von nach Berlin in die königliche Klinik gebracht von ruſſiſcher und deutſcher Seite der griechi⸗ 
* Die Anhänger des Miniſteriums beſchuldigen Hahnke, jeder Begründung. Der General wurde, iſt im weſentlichen immer noch un⸗ſchen Regierung der ernſte Rath ertheilt, ſich 
4 die Republikaner, die Unzufriedenheit im] begiebt ſich vielmehr zum Vortrag beim verändert. Wohl an 50 bis 60 Perſonen den von den Mächten vereinbarten Bedin⸗ 
4 Lande, die eine bedrohliche Geſtalt annimmt, Kaiſer nach Kiel. erſcheinen jeden Tag im Krankenhauſe, um] gungen im eigenen Intereſſe zu unterwerfen 
= hervorgerufen zu haben. Der Gouverneur . Nachforschungen nach der Leiche ſich nach ſeinem Befinden zu erkundigen, und insbeſondere eine inte Amer rd 
5 von Oporto iſt ſeiner Stellung enthoben und des bei Odde verunglückten Lieutenants von [aber niemand kann bisher an das Kranken- kontrole anzunehmen. iniſterpräſident 


Hahnke find als ausſichtslos eingeſtellt bett zugelaſſen werden, als die Mutter und Rallis erklärte in hochfahrendem Tone, daß 
Der Kai : rallſtz il ückten. Griechenland die Finanzkontrole nie an⸗ 
5 . AS an 223: Dr Ser an En SE Pre . 2999 85 ne und ſich ſelbſt helfen würde. 5 

ET o bier 3 1 alſo Solche Brief⸗JWeitere längere Beurlaubungen ſind im 
Ueber die Geſchwindigkeit der nee nen an Fer 1 5 griechiſchen Heere in großem Umfange be 
IJ nn Sea Hi Pie 
hat Profeſſor H. E. Ziegler in Freiburg i. B. kunft zu erhalten. Die Brieftauben fteigennichtzu a . ee A 
e ernsten und in den „Zoo⸗ ſehr großen Höhen auf; fie benutzen die großen 1 1 Wiederaufnahme der Feind⸗ 
logiſchen Jahrbüchern“ veröffentlicht. Wir] Windgeſchwindigkeiten nicht, welche in den ſeligkeiten denkt. 
entnehmen hieraus: „Der Wind, der in der Luftſchichten von über 2000 m Höhe häufig Lokalnachrichten 
Richtung des Fluges des Vogels geht, ift|bejtehen. Es iſt anzunehmen, daß die Brief⸗ Thorn, 2 Au uſt 1897 
dem Fluge am günſtigſten, und es addirt|tauben bei Flügen in Deutſchland nicht viel! _ (Militäriſches.) Zur Besichtigung des 
ſich die Windgeſchwindigkeit zu der Eigen⸗ höher als in der Höhe der Spitzen der Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 iſt hier 
geſchwindigkeit des Vogels. Bei Gegenwind deutſchen Mittelgebirge (1000 bis 1500 m) eingetroffen der Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗ 
iſt die Windgeſchwindigkeit von der Eigen⸗ fliegen; wahrſcheinlich nehmen ſie ihren Flug Jerſelbe hat F u a o 
geſchwindigkeit des Vogels zu ſubtrahiren. oft viel niedriger, namentlich bei Gegenwind. Sen Seine Rückreise findet vorausſichtli 
Bei Flügen auf große Entfernungen (100 Um die höchſte Eigengeſchwindigkeit einer] morgen Abend ſtatt. f 
bis 700 km) beträgt die durchſchnittliche] Vogelart feſtzuſtellen, genügt es nicht, in (Perſonalien in der Garniſon.) 
Eigengeſchwindigkeit der beſten Brieftauben einem oder zwei Einzelfällen die Geſchwindig⸗ Pane per ber bret Pelle Bd e 
nicht mehr als etwa 1100 bis 1150 m per f keit zu beobachten, ſondern man muß den) kung befördert, 5 
Minute (diejenige der Schwalbe iſt mehr als Einfluß des Windes dabei in Betracht ziehen; — (Beförderung) Stabshoboiſt⸗Aspirant 
dreimal jo groß). Bei günſtigem Winde|denn der Vogel iſt nicht allein Flieger, Stork im Infanterie⸗Regiment von der Marwitz 
erreichen gute Brieftauben, je nach der Stärke ſondern auch Luftſchiffer. Es iſt wahrſchein⸗ 12 brd N 61 iſt zum Stabshoboiſten bes 
des Windes, Geſchwindigkeiten von 1600 bis lich, daß die großen Geſchwindigkeiten, welche“ de (Der Ernteausfall) Wie uns ge⸗ 
1950 m in der Minute. Bei ungünſtigem von manchen Wandervögeln auf ihren Reiſen]ſchrieben wird, hat ſich die Ernte, ſoweit ſich 
Winde wird der Flug verzögert und erreicht] thatſächlich erreicht werden, nicht allein auf überſehen läßt, in fait allen Theilen der Provinz 
dann bei den beiten Tauben je nach der der Eigengeſchwindigkeit des Vogels, ſondern ae N en a nia 118 
Stärke des Windes 500 bis 800 m in der auch auf der Benutzung der Luftjtrömungen | Sommerwochen hatte das Getreide den ſchönſten 
Minute oder weniger. Gewitter, Regen, beruhen. Es kann dies um ſo mehr in Be⸗ Stand, und die Ernte verhieß namentlich in 
Nebel und niedrig ſtehende Bewölkung des tracht kommen, je höher die Luftſchichten find, Roggen, Weizen und Gerſte eine noch Bae e 
Himmels können die Tauben in ihrer in welchen der Vogel ſeinen Weg zu nehmen im Toriabre zen Theile bürth das anan fee e 
Orientirung hemmen und daher ebenfalls ein vermag. Die Windgeſchwindigkeit iſt für Nebemwntt das im ganzen der Falb'ſchen Vor⸗ 
ſchlechteres Reſultat des Fluges zur Folge] Vögel mit geringer Eigengeſchwindigkeit von | ausſage entſpricht, verloren zu gehen. Der Regen, 
haben. Wenn man gleichzeitig aus ver⸗ſehr großer, für Vögel mit hoher Eigen⸗ welcher nach längerer Trockenheit ohen e 
ſchiedenen Richtungen jeweils eine Anzahl] geſchwindigkeit von untergeordneter Be⸗ drei die Getreide in Segen l aa dem Halm 
Brieftauben nach einem Beobachtungsorte] deutung. Was das Orientirungsvermögen „ nekien gebracht Am ſchlimmſten ſind 
fliegen ließe, jo könnte man aus der Differenz der Brieftauben anlangt, jo iſt Ziegler der die Landwirthe daran, denen es nicht gelungen 
der Flugzeiten der von den verjchiedenen | Anficht, daß daſſelbe allein auf dem Gedächtniß |iit, den Roggen einzubringen und die ihn no 
Richtungen ankommenden Tauben die Richtung | beruht und daß die Annahme eines ge-|\teben haben. Auf großen Gütern 9 nicht 
und Stärke des herrſchenden Windes be⸗ heimnißvollen Richtungsſinnes der Thiere] ganze . pe de an 


ſtimmen. In der Meteorologie und bei der! unnöthig iſt. e eee a a ganz geringer ſein. 


1 durch Caſtillo, einen Marineoffizier, erſetzt 

worden. Man befürchtet den Ausbruch 

—ę—— . — ᷑— — — 

nachdenklich den ganzen Tag über. Am 

anderen Morgen kam ein Brief, unter⸗ 

0 zeichnet: Eva Horſten. Er enthielt nur 

* wenige Zeilen. 

* „Mein geſtriges Benehmen muß Sie 
befremdet haben, und ich bin Ihnen eine 
Erklärung ſchuldig. Die Heldin jenes 
Hochzeitsgedichts, das Sie zum Mittel⸗ 
punkt Ihrer Humoreske machen wollten 

L bin ich. Jetzt begreifen Sie auch 

E wohl, daß ich nicht theilnahmslos, 

. maſchinenmäßig Worte niederſchreiben 

. konnte, von denen jedes eine Welt von 
Erinnerungen in mir erweckte. All' die 

4 Poeſie, die Sie in das Hochzeitsgedicht 

E hineinlegten, hatte ich — trotz meiner mit 

0 „echten Spitzen garnirten Kleider“ für 

mich erträumt. Ich bin von meinem 

Manne, der mich um meine ganze Mit⸗ 

gift betrogen hat, geſchieden und, da mein 

Vater, der in verſchiedenen mißglückten 

5 Spekulationen ſein Vermögen größten⸗ 

3 theils verloren hat, vor kurzem geſtorben 

= tt, darauf angewieſen, mir mein Brot 

i ſelbſt zu verdienen. Wenn mich etwas in 
meinem Unglück tröſten kann, ſo iſt es der 

N Gedanke, daß jenes Hochzeitsgedicht, daß 

x für mich der Inbegriff aller Lüge war, 

2 in einem gewiſſen Sinne doch wahre Em⸗ 
findung wiedergegeben und das Glück 
N, zweier liebenswerthen Menſchen begründen 

u. half. Verzeihen Sie, daß ich, indem ich 

8 mich zu erkennen gebe, der Erinnerungs⸗ 

ſkizze, die Sie als Humoreske planten, 

vielleicht einen ernſten Schlußakkord ver- 
leihe. Aber auch im wirklichen Leben 
klingt ja nicht immer alles ſo heiter aus, 

Br. wie es begonnen hat.“ 


Win 
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Auch der 
Theile beſte Braugerſte war, beginnen ſchon aus⸗ 
zuwachſen und wenn der Regen jetzt nicht endlich 
aufhört, werden auch dieſe beiden Getreidearten 


Weizen und die Gerſte, die zu einem 


noch mehr leiden und ebenfalls von ihrem Er⸗ 
dene viel verlieren. Selbſt den Kartoffeln iſt 
er Regen ſchon ſchädlich, da die Kartoffeln ſchwarz 
8 werden anfangen und nicht weiter ausreifen. 
8 ut iſt trotz des Regenwetters oder vielmehr 
durch daſſelbe allein die Futterernte, die beſonders 
se Klee ſehr reich ausfällt. Der zweite Klee⸗ 
chnitt liefert einen über Erwarten guten Ertrag. 
yore faſt vollſtändige Mißernte it in Erpſen zu 
erzeichnen, die theils durch die große Trocken⸗ 
kit vor der jetzigen Regenperiode und auch unter 
mehlthan litten. Wenn jetzt nicht ein Witte 
micha eintritt, ift für die Ernte das 
audmüſte zu befürchten und das würde viele 
denn the in die bedrängteſte Lage bringen, 
Ernt die Vernichtung eines großen Theiles der 
reiſe ann auch durch ein Steigen der Getreide⸗ 
5 (ht aufgewogen werden. Auf ein Steigen 
als etreidepreiſe iſt wohl umſomehr zu rechnen, 
Aus ie auch die Ernte in Rußland einen ſchlechten 
fein fal haben ſoll. Geſpannt darf man darauf 
bine, wie die Ernteberichte aus den übrigen Pro⸗ 
she lauten. Danach wird ſich erſt ein Rück⸗ 
ie uß auf die Preisgeſtaltung auf dem Weltmarkt 
hen laſſen. Leider find die Wetterausſichten 
wien die neue Woche noch nicht günstigere, was 
Auederum mit der Vorausſage Falb's für die erſte 
diüguftwoche übereinſtimmt. Hält der Regen auch 
ie nächſten acht Tage noch an, ſo wird auch der 
Dafer, welcher jetzt ebenfalls reift, Schaden er⸗ 
Eden. Das iſt der Stand der Ernte in unſerer 
brovinz, in einigen Theilen kann das unerfreu⸗ 
liche Bild vielleicht ein wenig lichter ſein, viel 
aber nicht. Am fühlbarſten wird der ſchlechte 
ruteausfall für die Landwirthe ſein, welche 
wenig Viehwirthſchaft betreiben und ſich ſo nicht 
durch dieſe für den Verlust bei der Feldwirthſchaft 
ecken können. Ri 
— Gienenlehrkurſus.) Im Auftrage des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Bienenzucht⸗ Vereins 
and, wie uns geſchrieben wird, in der Zeit vom 
25. bis einſchließlich 29. Juli unter der bewährten 
Leitung des Herrn Lehrer Zmuda v. Trzebiatowski 
fte Kopitkowo bei Czerwinsk ein Bienenlehrkurſus 
att Dem Leiter ſtanden noch zwei tüchtige 
mkerkräfte, die Herren Brennereiinſpektor Knuth 
Pi Lehrer Eſchenbach zur Seite. Es nahmen 
111 dem Lehrkurſus nachbezeichnete Bienenfreunde 
eil: Die Lehrer Targowski⸗Lindenberg, Stern⸗ 
egencia (Schirpitz), Klonowski⸗ Kirchenjahn, 


ajerczyck⸗Tromza, Kopal⸗Rinkowken und, Die 


Berufs ieki⸗Czerwinsk 
meer Osga⸗Neuhof, Kubicki- Cze g 
Schlaak⸗Bielsk und Carnojahn⸗Lalkau. In der 
kurzen Zeit des Kurſus wurden die Kurſiſten in 
das Bienenleben emp fügen und über den Bau 
von Mobilſtöcken und Kanitz⸗Strohkörben mit 
Mobilaufſatzkaſten unterrichtet. Sie fertigten 
ſtſtändig die vorbezeichneten Gegenſtände. 
ſie die Anfertigung von Futter⸗ 


dem auch bekannte Famili Mien En 
chens en, Nach n lan püdſchen Dörr 
wurden die 


gefertigten Bi 4 
oder an die igten Bienengegenſtände verloſt 


Herr Schulrath 


Der, H und Grund beſitzer⸗ 
Verein) hält heute Abend in Schüzenhausſaale 
eine Verſammlung in einer wichtigen kommunalen 
Tagesfrage ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
nämlich: Proteſterhebung gegen den 
weiteren Ausbau der Gasanſtalt. Auch 


Nichtmitglieder find zu zahlreichem Beſuch ein⸗ ſi 


za 5 

— Bolksfeite er Kriegerverein ver⸗ 
anitaltete am getrinen Sonntag im Ziegeleipark 
ſein zweites Sommerfeſt und die Kriegerfecht⸗ 
anftalt im „Wiener Cafs⸗ i Mocker ein Volks⸗ 
und Erntefeſt. Beide Volksfeſte hatten fich bei 
günſtigem Wetter eines h Beſuches zu 
erfreuen. Das Feſt des Kriegervereins dürfte zu 
der Vereins⸗Weihnachtsbeſcheerung für Kinder 
hilfsbedürftiger Kameraden einen ziemlich bedeu⸗ 
tenden Ertrag ergeben haben: 

— (Für das geſtrige Rennen in Brom⸗ 
berg), welches außer drei Berufsfahrer⸗ zwei 
Herrenfahrer⸗Nummern aufwies, hatte P. Becker 
vom Verein für Bahnwettfahren in Thorn die 


1. Stumpf» Berlin 154% M 


3. Habermann = Bromberg, 


(20). 5 
Carl Maria von 


2 
E 


ei das Haus war ausverkauft — ein Fal. 
Enſembledem guten Renommee, das ſich das 
verſder Direktoren Stickel und Waldau 
den letzerſchiedene muſtergiltige Aufführungen in 
ochen erworben, nicht überraſchte. 
ie Ope e ae 19 88 ociest, 
möglichſt wirkungsvoll zur Vor⸗ 
baz U bringen. Leider iſt dies trotz aller 
8 Nühen nicht in vollem Maße 
erwies ſich, daß nicht alle Soliſten 
gewachſen waren, und auch 
ER le Akte ne 
en Hörer ungetrübt 
NE vermochte. Dennoch iſt Pes Auf⸗ 
510 0 tien Auerzennung nicht zu perſagen, da 
dur rl. 8 der Agathe und des Aennchen, die 
urch Frl. Hanke und Frl. Durand beſetzt waren, 


einen hoch befriedigenden Genuß gewährten. Frl. 
Hanke ſpielte die Agathe mit ausdrucksvolle 
Empfindung; bei dem Geſang der Arien zeigte es 
ſich, über welche reichen Stimmmittel ſie gebietet, 
denen es an Kraft und Ausdauer nicht gebricht. 
Vor allem iſt es auch die deutliche Ausſprache, 
die hierbei zu loben iſt. Mit dem Vortrage der 
Arie: „Nie nahte mir der Schlummer“ erntete ſie 
ſtürmiſchen, nicht endenwollenden Beifall, und bei der 
großen Arie, die ſie ohne Ermüdung zu zeigen 
ſang, lauſchte alles in andachtsvoller Stille. Frl. 
Durand gelang es ebenfalls, ihrem Aennchen 
einen erſten Platz zu ſichern. Die launige Art 
ihres Spiels wie der ſchmelzende und wohl⸗ 
tönende Vortrag der mit ſchwierigen Paſſagen 
ausgeſtatteten Arien blieben nicht ohne Eindruck 
auf das Auditorium, das gern die Sängerin mit 
Beifall bedachte. Herr Kicker war als Kaspar 
im Spiel vortrefflich, weniger wirkungsvoll 
jedoch als Sänger. Herr Direktor Stickel 
konnte als Max, an welche Tenorpartie ja un⸗ 
gewöhnliche Anſprüche geſtellt werden, geſtern 
die Hörer nicht in dem Maße mit ſich fort⸗ 
reißen, wie ihm dies ſonſt oft ſchon gelungen iſt. 
Was die Ausſtattung anbetrifft, jo befrxiedigte 
dieſelbe; die Wolfsſchluchtſzene gelang recht gut, 
wenn auch das „Geheul der Höllengeiſter“ nicht 
überall den gewünſchten Effekt hinterließ. Das 
Orcheſter leiſtete unter der Leitung des Herrn 
Kobicke, deſſen Umſicht als Dirigent oft 
Schwierigkeiten überwinden hilft, anerkennens⸗ 
werthes in der Interpretation Weber'ſcher Muſik. 
— Seitens des Publikums iſt geſtern verſchiedent⸗ 
lich darüber Klage geführt worden, daß trotz der 
großen Fülle im Saale nicht auch die Seiten⸗ 
kthürflügel des Nebenraumes geöffnet waren, eben⸗ 
ſo wurde vielen Beſuchern der Genuß an der 
Aufführung dadurch verkümmert, daß unſere 
Damen noch immer nicht ſich dazu entſchließen, 
ihre Hüte, die die Ausſicht nach der Bühne oft 
verſperren, während der Vorſtellung abzulegen. 
— Dienſtag geht das vieraktige Lebensbild von 
L. Stein und Oskar Walter in Szene: „Papa 
Nitſche“. Beide, letzterer beſonders als Librettiſt 
von Dellingers „Don Ceſar“, haben in der Theater⸗ 
welt einen guten Namen. Unter den Bühnen⸗ 
erzeugniſſen ſeines Genres iſt „Papa Nitſche“ 
ein ganz hervorragendes; die flott und mit prächti⸗ 
gem Humor durchgeführte Handlung, fern von 
uUnwahrſcheinlichen Uebertreibungen, hält das 
Intereſſe bis zum letzten Fallen des Vorhanges 
wach, und eine Fülle von witzigen Bemerkungen, 
ſowie die humorvolle Charakterifirung der auf⸗ 
tretenden Perſonen ſorgt für Abwechſelung und 
Amüſement. Dieſe Neuheit, die überall einen 
ee „Erfolg hatte, wird auch hier 
ſeine Zugkraft üben. Eine Wiederholung kann 
wegen der Kürze der Saiſon nicht ſtattfinden. 
Mittwoch, 4. d. M., Benefiz für Herrn Willy 
Raven⸗Schwab: „Der Oberſteiger“. (Kleine Preiſe.) 

— (Zur Neuverpachtung des Artus⸗ 
hofes) auf 6 Jahre, vom 1. April 1898 bis dahin 
1904 ſtand heute Termin für Einreichung von An⸗ 
geboten an. Es ſind drei Angebote eingegangen. 
Die Oeffnung derſelben findet heute Nachmittag 
in einer Sitzung der Artushofdeputation ſtatt. 

„ (Unfall) Am Sonnabend Vormittag 
ſtürzte auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz bei einer 
militäriſchen Uebung Herr Hauptmann v. Fiedler 
vom Infanterie⸗Regiment von der Marwitz mit 
ſeinem Pferde, das vor dem . ſcheute. 
Herr v. Fiedler kam unter das Pferd zu liegen 
und erlitt einige leichte Verletzungen; er wurde 
mittels Droſchke nach dem Garniſon⸗Lazareth 
gebracht. 

Typhus.) Unter den Mannſchaften des 
Artillerie⸗Regiments v. Ende Nr. 4 (Magdeburg), 
welches jetzt auf dem Artillerie⸗ Schießplatz ſeine 
Schießübungen beendet hat, iſt der Typhus ausge⸗ 
rochen. Die Erkrankten ſind ins Garniſon⸗ 
lazaxeth geſchafft worden. Alle Vorkehrungen zur 
Verhinderung der Weiterverbreitung der gefähr⸗ 
lichen Krankheit find getroffen. Auf welche Ur⸗ 
ſache die Erkrankungen zurückzuführen ſind, hat 
bisher nicht ermittelt werden können. — Die Zahl 
der Erkrankungen beträgt, wie wir noch genau 
erfahren, bis jetzt 4. 2 

— (Trottoixlegung auf dem Neuſtädt. 
Markt.) Zur Legung des Trottoirs auf der 
Nordoſtſeite der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
ind die Trottoirplatten angefahren. Morgen 
wird mit der Legung derſelben begonnen werden. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Umhängekreuz auf der 
8 Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
ariat. 

— (Von der Weichſel.) Der 
betrug heute Mittag 2.20 Mtr. über Null. 

Bei dem hohen Waſſerſtande können die Traften 
nicht ſchwimmen, ſondern müſſen überall feſt⸗ 


Waſſerſtand 
Null 


fortgeriſſen worden. — Hirſchb 20 i. Schleſ.: 
Im Rieſengrunde am ſüdlichen Abhange des 
Koppenkegels, hat ein Bergrutſch ſtattgefunden. 
Sechs Perſonen wurden getödtet. kach den 
letzten Meldungen iſt das mit ſo unheimlicher 
Schnelligkeit eingetretene Hochwaſſer, von dem 
beſonders die Gebirgsgegenden und unter dieſen 
wieder hauptſächlich die Hirſchberger Gegend über⸗ 
aus ſchwer betroffen worden ſind, wieder im Rück⸗ 
gange begriffen. Aber der Schaden, den das ent⸗ 
feſſelte Element angerichtet, iſt unüberſehbar groß. 
Mehrere Menſchenleben hat es zum Opfer ge⸗ 
fordert, zahlreiche Brücken weggeriſſen, Wege und 
Gebäude zerſtört, die auf den Feldern liegende 
Ernte fortgeſchwemmt und die Felder verſchlämmt. 
Nächſt dem Hirſchberger Thal, wo das Waſſer 
binnen 24 Stunden um 4 Meter 70 Zenti⸗ 
meter bis 7 Meter 20 Zentimeter geſtiegen iſt, 
ſcheint am härteſten die Grafſchaft Glatz 
heimgeſucht. In der Stadt Glatz mußte in einem 
Hauſe des Mülzplanes die Frau eines Haus⸗ 
hälters, welche nachts gegen 1 Uhr ihrer ſchweren 
Stunde entgegenſah, um 4½ früh, als die Waſſer⸗ 
maſſen mit rapider Schnelligkeit durch die Fenſter 
und Thür drangen, mit ihrem Kinde iſt das höher 
gelegene Stockwerk transportirt werden. Die 
Verwüſtungen ſind überall grauenvoll. Die Haupt⸗ 
Eiſenbahnſtrecken find wieder fahrbar, wenn auch 
theilweiſe nur Fa ne Betrieb eingeführt iſt. 
Vor allem iſt der Verkehr auf der Strecke 
Breslau—Hirſchberg bereits wieder hergeſtellt. 
Die Strecke Hirſchberg—Görlitz wird im Laufe des 
Tages wieder in Stand ſein. Von verſchiedenen 
in Mitleidenſchaft gezogenen Nebenſtrecken fehlen 
noch endgiltige Berichte. — Aus Reichenberg 
in Böhmen liegen folgende Schreckensnachrichten 
vor: Infolge fortwährenden Regens herrſchen 
im ganzen Norden von Böhmen Ueberſchwemmun⸗ 
gen, die große Verheerungen anrichten. Mehrere 
Menſchen fanden in den Fluten den Tod. Ein 
Stadttheil iſt in Reichenberg vollſtändig unter 
Waſſer. In verſchiedenen Fabriken ruht die 
Arbeit und der Bahnverkehr iſt vollſtändig unter⸗ 
brochen. An den Ufern der Neiſſe gegen Zittau 
ind mehrere Häuſer fortgeriſſen. In Kratzau 
ſind mehrere Häuſer weggeriſſen worden. Die 
ganze Gegend von Grottau bis Zittau gleicht 
einem ungeheueren See. In Grottau ſind zwei 
Häuſer eingeſtürzt und 445 SR Menſchen ver⸗ 
ſchüttet worden, bevor dieſelben aus einem der 
bedrohten Gebäude gerettet werden konnten. 
Auch aus Zwickau, eitz, ſowie aus 
Schwarzenberg im Erzgebirge werden große 
Ueberſchwemmungen und dadurch verurſachte 
Schäden an Gehäuden, Straßen und Feldfrüchten 
gemeldet. Dresden, 31. Juli. In Löbtau 
ſtürzte das neuerbaute, noch nicht bezogene Rath⸗ 
haus und zwei andere Häuſer infolge des Hoch⸗ 
waſſers ein. Ein Mann und ein Kind werden 
vermißt. — Aus Thiemendorf im Löß nitzthal 
wird gemeldet: Zwölf männliche und weibliche 
Arbeiter der Klugeiſchen Spinnerei wurden bei 
der Fahrt über eine Brücke mit ihrem Gefährt 
von den Hochwaſſerfluten fortgeriſſen und ſind 
ſämmtlich ertrunken. — Wien, 31. Juli. Nach⸗ 
dem geſtern der Regen aufgehört hatte, war 
der Waſſerſtand des Wienfluſſes raſch gefallen. 
Durch den Eintritt von ſchlechtem Wetter iſt die 
Lage neuerdings wieder kritiſcher geworden. Wenn 
auch keine unmittelbare Gefahr vorliegt, ſo er⸗ 
ſcheinen doch die Uferbauten, ſowie die Gebäude 
am Ufer des Wienfluſſes abermals gefährdet. 
Der Ort Kaiſer⸗Ebersdorf ſteht unter Waſſer und 
der Eiſenbahnverkehr nach demſelben iſt einge⸗ 
ſtellt worden. Infolge des Hochwaſſers iſt auf 
vielen Strecken der Staatsbahnen und auf mehreren 
Lokalbahnen der Geſammtverkehr eingeſtellt. Der 
Perſonenverkehr Wien —Preßburg-—Budapeſt findet 
fahrplanmäßig ſtatt. Geradezu furchthar muß das 
Hochwaſſer in der Umgebung von Pirna gehauſt 
aben. Während es um 6 Uhr vormittags am 
onnerſtag nur 15 Zentimeter Höhe hatte, er⸗ 
reichte es bis 9 Uhr eine ſolche von 1 Meter. Um 
9½ Uhr begannen die Fluten langſam zu fallen, 
ſtiegen asldann wieder jo enorm, daß um 11 Uhr 
vormittags die Straßen der Dörfer über zwei 
Meter unter Waſſer ſtanden. Wie von der Bahn⸗ 
ſtrecke aus beobachtet werden konnte, waren in 
den Ortſchaften der genannten Gegend ganze 
Häuſergruppen eingeſtürzt. Die Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Bodenbach ſteht ebenfalls unter Waſſer. 
Die Umzäunung iſt fortgeriſſen und die Pavillons 
ſind von den Fluten meilenweit fortgetragen und 
die Trümmer einer großen Schiffs rutſchbahn, 
welche vollſtändig zerſtört worden iſt, trieben auf 
den Wellen. Der Anblick bei einer Fahrt durch 
die überſchwemmte Gegend iſt grauenhaft. Möbel, 
Hausgeräthſchaften, Balken und ganze Baum⸗ 
ſtämme, Kadaver von Thieren werden durch die 
gelben, wildbrauſenden Fluten in einem Chaos 
durcheinandergetrieben. Die Bahnzüge ſind von 


legen. Da noch aus dem oberen en Flüchtenden überfüllt, die zum Theil ihr ganzes 
weiteres Wachswaſſer gemeldet wird, müſſen die Hab und Gut verloren haben. Das durch die 


Traften auch verankert und ſonſt geſichert werden, 
wodurch den Intereſſenten bedeutende Unkoſten 
entſtehen. Dieſe Störung in der Flößerei iſt um 
ſo bedauerlicher, als das Holz jetzt dringend auf 
dem deutſchen Markt gebraucht wird. 

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: 

Waſſerſtand bei Chwalowice am Sonn⸗ 
abend 4,07 Mtr., geſtern 4,01 Mtr., heute 3,45 


Mtr. 5 \ 
Waſſerſtand bei Zawichoſt geſtern mittags 


2,93 Mtr. ! 
Waſſerſtand bei Warſch au geſtern 2,41 Mtr., 
heute 3,35 Mtr. (gegen 2,54 Mtr. am Sonnabend). 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Hochwaſſer u. Ueberſchwemmung. 


Aus den Nachrichten über den gewaltigen Um⸗ 
fang der durch die Ueberſchwemmung veranlaßten 
Verheerungen in Schleſien geht übereinſtimmend 

ervor, daß dieſe Waſſersnoth die größte in dieſem 
ahrhundert iſt; der Schaden beträgt viele 
tillionen. Aus der Fülle der eingegangenen 
Hiobspoſten heben wird die nachfolgenden her⸗ 


aus: — Breslau, . Juli. Das Hoch⸗ 
waſſer der Oder durchbrach heute den eben 
aufgeworfenen Schutzdamm. Aus Sprottau 


wird gemeldet, daß infolge Dammbruches bei 
Oberleſchen der Verkehr mit den Ortſchaften der 
linken Boberſeite unterbrochen iſt. — Die 
Schleſ. Zeitung“ meldet aus Schön au an der 
atzbach: Das Katzbachthal und das Reinbach⸗ 
thal bieten ein grauenvolles Bild der Zerſtörung. 
Bei Neukirch iſt der Bahndamm an zwei Stellen 
durchgeriſſen. Die Strecken Schönau⸗Goldberg 
und Schönau⸗Merzdorf ſind geſperrt. In einem 
Dorfe iſt ein zweijähriges Kind von den Fluten 


elementare Gewalt angerichtete Unglück und Elend 
iſt grenzenlos und der Verluſt an Hab und Gut 
beziffert ſich auf viele Millionen. ’ 


Mannigfaltiges. 

(Zur Auflöſung des Zirkus Renz.) Ein 
Berliner Konſortium kaufte, wie das „Kl. Jour.“ 
erfährt, die Renz'ſchen Zirkusgebäude in Berlin, 
Hamburg und Breslau ſammt dem vollſtändigen 
Inventar. N A R 

beine Falſchmünzerbande) iſt in Köln 
verhaftet worden, in deren Beſitz 11000 Mark 
falſche Hundertmarkſcheine vorgefunden wurden. 

(Der Prozeß e wurde am Sonn⸗ 
abend in der Berufungsinſtanz verhandelt. Das 
Landgericht in Düſſeldorf verurtheilte den Redak⸗ 
teur des „Artiſt“ Otto zu 1000 Mk. Geldſtrafe 
und 2000 Mk. Buße. 

(150 Menſchen umgekommen.) Nach einer 
Meldung der „Nowoje Wremja“ ſollen bei der 
Ueberſchwemmung in Kertſch etwa 150 Menſchen 
umgekommen ſein. Es ſind bisher nur 16 Leichen 
gefunden worden. Man nimmt an, die Leichen 
der übrigen Umgekommenen ſeien in das Meer 


geichwemmt worden. 2 j 
Eingeſandt. 


In der vergangenen Nacht iſt auf der Culm er] 


Vorſtadt gröbſter Unfug verübt worden, indem 
an verſchiedenen Stellen an den Straßen junge 
Linden⸗ und Kaſtanienbäume und auch Warnungs⸗ 
tafeln gegen das Reiten und n umgebrochen 
wurden. An dem Grundſtück des Eigenthümers 
Wichmann wurde auch ein Stück Zaun losge⸗ 
riſſen. Die Zerſtörungswüthigen waren ange⸗ 
trunkene Perſonen, welche auch laut ſkandalirten 
und dabei an die Ladenthüren ſchlugen. Es iſt 


doch einigermaßen verwunderlich, daß bei dem 
weithörbaren Treiben keiner der Thäter von den 
Nachtſchutzbeamten abgefaßt worden iſt. —r. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 2. Auguſt. Der Herrenreiter 
Graf Zech iſt infolge des Unfalles auf der 
Karlshorſter Rennbahn in der königlichen 
Klinik ſeinen Verletzungen geſtern erlegen. 

Breslau, 2. Auguſt. Das bekannte 
Gaſthaus zur Bergſchmiede im Rieſengrunde 
iſt mit ſeinen Inſaſſen vom Hochwaſſer fort⸗ 
geriſſen worden; die Inſaſſen ſind er⸗ 
trunken. 

Görlitz, 1. Auguſt. Heute Nachmittag 
wurde infolge von wolkenbruchartigen Regen⸗ 
güſſen zwiſchen Friedland und Reichenberg 
in Böhmen neues Hochwaſſer ſignaliſirt. Die 
Neiſſe ſtieg binnen weniger Stunden um 
etwa / Meter. Heute Abend 8 Uhr betrug 
der Waſſerſtand der Neiſſe 2,85 Meter. 

Lauban, 1. Auguſt. In der hieſigen 
Gegend richtete das Hochwaſſer furchtbare 
Schäden an. In Steinkirch, Holzkirchen, 
Langenöls, Wünſchendorf und anderen Orten 
iſt die Ernte vernichtet. In Markliſſa ſind 
5 Perſonen ertrunken. Bisher ſind im 
ganzen 11 Leichen geborgen. Die Hagen⸗ 
mühle, mehrere Häuſer und 3 Brücken ſind 
von den Fluten fortgeriſſen. Die Lage iſt 
troſtlos. 

Zwickau, 2. Auguſt. Das Bockwaer 
Kohlenrevier bietet eine unüberſehbare Waſſer⸗ 
wüſte. Stellenweiſe reichen nur die Spitzen 
der Telegraphenſtangen und die Dächer aus 
den Fluten. 

Kiel, 2. Auguſt. Prinz Heinrich iſt mit 
dem erſten Geſchwader morgens nach Kron⸗ 
ſtadt abgedampft. Der Kaiſer folgt morgen. 

Hamburg, 1. Auguſt. Heute Morgen 
kenterte auf der Elbe ein mit 13 Schiffs⸗ 
malern beſetztes Boot infolge Wellenſchlages 
eines Jollenführerdampfers. 9 Perſonen 
wurden gerettet, 4 ſind ertrunken. 

Wien, 2. Auguſt. Im ganzen Gebiet 
der Donau dauert die Waſſergefahr fort. 
Die obere Donau und der Inn fallen 
bereits etwas; die obere Traun und die 
Iſchl ſteigen. Anhaltendes Regenwetter wird 
von dort gemeldet. 

Salzburg, 1. Auguſt. Der Eiſenbahn⸗ 
zug Salzburg⸗Frankenmarkt entgleiſte geſtern 
zwiſchen Hallwang und Seekirchen infolge 
einer Dammrutſchung und fiel über den 
Damm herab. Lokomotivführer und Heizer 
trugen ſchwere Verletzungen davon; erſterer 
ſtarb während des Transportes nach Salz⸗ 
burg. Sonſt wurde niemand verletzt. Die 
Strecke Salzburg - Seekirchen iſt derzeit 
wegen Dammrutſchungen unfahrbar. 

Jaroslaw, 1. Auguſt. Eine große 
Feuersbrunſt in der Stadt Ljubim äſcherte 
über 200 Häuſer, eine Kirche, ein Spital 
und außerdem verſchiedene Amtsgebäude 
ein. Hunderte von Menſchen ſind obdach⸗ 
los und brotlos. 

Kapſtadt, 1. Auguſt. Im Langebergen⸗ 
Diſtrikt fand am 30. Juli ein ernſtes Ge⸗ 
fecht mit den Aufſtändiſchen ftatt. Das 
Gefecht endete mit der Einnahme der 
Stellung des Feindes im Gamaſiep⸗ Thale. 
Die Aufſtändiſchen flohen nach Twais 
Kloof. 


—— — ͤů öã—J ͤ 1. — ̃— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


1 iſcher Berliner Börſenbericht. 
ee 12. Aug. (31. Juli. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſtſche Hanznoten p. Kaſſa 216—40 1216—40 

Warſchau 95 78 .. 216— 216 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-50 170 50 
Preußiſche Konſols 3 % . | 98-30 [9830 

Preußiſche Konſols 3¼½ 104 — 104 
reußiſche Konſols 4 % . 104 — 10380 
eutſche Reichsanle e 3% . | 97—75 | 97—70 
Deutsche Reichsanleihe 3½ % 104— 103-90 
er. Pfandbr. 3% neul. II. 93—25 9320 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ / „ „ 100 —50 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 7 10040 100 —30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | 68-10 | 6820 
Türk. 1% Anleihe 0 23 2325 
N e Rente 4% 94—2594—40 
umän. Rente v. 1894 4/ . 89—90 | 89—90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 208—60 206 - 20 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 195—10 1190-50 
Thorner Stadtanleihe 3 8 1927. BR 

* 74 78 


5 wirkt 5 in Newyork. 
iritus: 8 a 
70er lok‚o 41-60 J 41—60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 31. Juli. (Spiritus⸗ 
r a d ee 
iter. ig. Loko nicht kontingentir . 
Bre . „ d Gd. 42,10 ME. pez, Negulirungs- 
preis 42,20 Mk., Auguſt nicht kontingentirt 42,00 
Mk. Br., 4160 Mk. Gd. —.— Mk. ber. - 
Kirchliche Nachrichten. 
Neuſt usch en lich Kirche =: 6 Uhr 
euſtä e evangeliſche Kirche; nachm. 
Miſſionsandacht: Pfarrer Hünel. 5 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. UH. Mielck, Frankfurt a./M. 


— 


Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß verſchied 
geſtern Mittag nach kurzem, 
ſchweren Leiden unſere un⸗ 
vergeßliche Tochter 


Betty. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter. 
C. Haase u. Frau. 

Thorn, 2. Auguſt 1897. 


Hohverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
a Oberförkterei Kirſchgrund. 


Am 6. Anauf 1892 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſoll im Beut- 
ling’ en Gaſthauſe in Gr. Neu⸗ 
dorf Diebe Kiefern⸗Brennholz 

Be 80 en Jagen 87 
chlag): 3 Rm. Knüppel 1. 

Klaſſe, 1 Jagen 36, 

37, 65: Ar Kloben, 1 Rm. 

Knüppel 1. Klaſſe, 16 Rm. 
Reiſer 2./ĩ. Klaſſa; Belauf 

a Jagen 129 
(Schlag): 10 Rm. Knüppel 1. 
110 f Durchforſtung, Jagen 

114, 152: 1 Rm. (birk.) 
eier 2. Klaſſe, 606 Rm. 
Reiſer 3 Klaſſe, Totalität, 
Jagen 24, 112:5 Rm. Rrriippel 
1. Klaſſe, 1 Rm. Reiſer 1. Kl.; 
Belau Neudorf, Jagen 109 
(Schlag): 11 Rm. "Rloben, 24 
u Reiſer 5 Klaſſe, Total., 
en 2: Rm. Kloben: 
auf Brühlsdorf, Ja en 
N 148 Rm. Stubben 
dr Klaſſe, Totalität, Jagen 


2. Klaſſe, 14 Rm. Stubben, 

2 Rm. Reiſer 3. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Königl. Gymnaſial bibliothek. 

Die Dienſtſtunden find von heute 
ab wieder Mittwoch und Sonnabend 
3—5 Uhr nachmittags. 

Thorn den 2. Auguſt 1897. 

Der Bibliothekar. 

Die unter dem Namen „Schützen⸗ 

haus“ hierſelbſt betriebene 


Reſtaurations⸗ und 
Gartenwirthſchaft 


ſoll vom 16. September d. Is. 
zunächſt auf die Dauer von 3 Jahren 
verpachtet werden. 

Pachtangebote ſind bis zum 15. 

Auguſt d. 3 bei dem unterzeichneten 
2 lpothekenbeſitzer Sohüler, 
einzureichen, welcher auch die Pacht⸗ 
bedingungen gegen 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren überſendet. 

Brieſen den 29. Juli 1897. 


Vereinshaus - Geſellſchaft 
Brieſen Weftpr. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 
Oscar W r Waldemar Brien. 
Jonas. 


Hüdereiverpadjtung. 


Die neuerbaute Bäckerei in Oſtrometzko 
ſoll vom 1. September er. ab meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Die Pacht⸗ 
bedingungen ſind im Gräflichen Rent⸗ 
amt hierſelbſt einzuſehen oder gegen 
Erſtattung von 50 Pf. Kopialien zu 
beziehen. Zur meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung wird ein Termin für 

Montag den 9. 1 15 d. Js. 

vormittags 10 Uhr 
in der hieſigen an 
angeſetzt. Bietungskaution 300 M 


Gräflices Rentamt Oftromehks. 


Cine Bäckerei, 


Mocker, Lindenſtraße 60, zu ver- 
pachten. Näheres brieflich durch 
R. Scheckel, Grembsczyn. 


= Fir Bauherren! 
HRA Ein Grundſtück, befteh. 
aus einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, ſowie aus 
einem Speicher mit Einfahrt, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres durch 
M. Szwankowski. Thorn, 
Culmer Vorſtadt, Bergſtr. 27. 


30000 Mark 


zur 1. Hypothek auf ein Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück am Markt in Strasburg geſucht. 
Vermittler ausgeſchloſſen. Off. unter 
A. 2.109 Strasburg Wſtpr. poſtlag. 


Doch Mark 


zur erſten Stelle hinter Bankgelder 
geſucht. Zu erfragen in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. 

verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. 819 
gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. I. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


wei Pferde, 5 


e rseeetekiseetteanaee 


; * De zublikum von Thorn und Umgegend zeige * 

aus der neuerbauten Dampfmolkerei ENT em geehrten Pu 5 9 0 
Gremboezyn iſt ſtets zu Tagespreiſen ** ich e ergebenft an, daß ich die * 
zu haben bei Herrn J. G. Adolph, 232 RE” Apotheke BE 24 

Breiteſtraße. 2 

PYLITIIIIIIIITTITTIIT 1 am altſtädtiſchen Markt zu Thorn gekauft und am 1. 5 
Ich unterhalte großes Lager * Auguſt übernommen habe. N 
in } 23 Ich verbinde damit die Verſicherung, daß es ſtets mein 3 

FE treb in wird, der Apotheke d ten Ruf; , 
Portwein, Sherry, Malaga, 14 Beſtreben ſein wird, der Apotheke 5 erhalten 14 
Madeira, Rothweinen, 3 A. Pardon. 
her b. und süss. Ungar wein, 3, % 


Rhein- und Moselweinen. 
Gebe ſolche zu billigſten Preiſen ab. 
5 Paul Weber, Drogerie, 
Thorn, Culmerſtr. 1 


MMR NIE BETTER HERE RE NENNE EHE NE 


Banda Rossa! 


Vorm. Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26, 


offerirt: 
Friſch gebr., reinſchmeckende Kaffee's 


(35 Italiener in Uniform.) 


pro Pfd. 0,80, 1,00, 1,20, 140, 1,60, 
1,80 Mk.; roh. Kaffee pro Pfd. 0,80, 
0,9), 1,00, 1,20, 1,40 Mk.; Braten⸗ 
ſchmalz (garantirt rein) pro Pfd. 40 
Pfg., bei Entnahme von 10 Pfund 
36 Pfg.; Amerik. Schmalz pro Pfd. 
30 Pfg.; Mohrſche Tafel⸗Margarine 
ff. pro Pfd. 60 Pfg.; Van.⸗Chokolade, 
rein, pro Pfd. 85 Pfg., bei Entnahme 
von 10 Pfd. 80 Pfg.; Chokoladenmehl 
pro Pfd. 40, 60 und 80 Pfg.; Weizen⸗ 
und Reisgries pro Pfd. 15 Pfg.; Kar⸗ 
toffelmehl pro Pfd. 12 Pfg.; Kakao⸗ 
pulver, leichtlöslich, pro Pfd. 1,20 u. 
1,40 Mk.; Holl. Kakao, leichtlöslich, 
pro Pfd. 1.60 — 2,00 Mt.; friſch gepr. 
Kirſchſaft pro Liter 50 Pfg.; Farin, 
Würfel⸗ und Brotzucker zu ermäßigten 
Preiſen. 
F 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelhaardeeken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt, Markt 23. 


der. Württ. Holzwaren- Manufactur 
Esslingen a.N. 


Baysı E e 


Rollläden \ 


Haltbarer 


Citronensaft! 


(vorzüglichstes Erfrischungsmittel) 


ganz frisch 


vorräthig bei 


Anders & Co. 


dieser Fabrik von den einfachsten 
bis zu den vollendetsten Con- 
strüstionen Phi bestens em- 


SPUZAZIANISHOM Ki 


;:> 9 722379222222 
Wellblech-Roltäden, 


9... 2. 


>22» 0 20.2. >... 
— — — 4 


Einige Waggon frühe 


Egl. Roſa⸗Kartoffeln 


verkauft 


Dominium Golkowko, 
per Strasburg Weſtpr. 


e 


verlangt ſofort 


Otto Jaeschke, Malermeister, 
Brückenſtraße 6 


Eine in den billigſten aber 
garantirt reinen 


Rothweinen 


ſehr leiſtungsfähige rheiniſche 
Weinhandlung ſucht größere 
Abnehmer oder durchaus ſolide 
Agenten. 


ee 0 Co.’s 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


Dampfdreſchmaſchinen, Offerten sub X. B. 983 an die ® 

viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ d er De Ben ben ene 

gehendſte Garantie, koulante | von 2 bis 150 e 0 2 

e eee offerirt gebraueht, a 5 

billigſt und hält auf Lager inf Maurer 
a tn foam & Rossier, Danzig," ige Mauer 

Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit Maschinenfabrik. ſucht ſ 1. bei g, N Mk. Lohn für den 

Reparat.⸗Werkſtatt. General-Agenten von Heinrich Lanz, | Brennereibau Hartowitz per Montowo, 
Offerten mit katalogen 2c. koſtenfrei. Mannheim. Weſtpr. E. Gerndt, 


weltberühmte 


Maurer- und Zimmermeiſter, 
Löbau, Weſtpr. 


Malergehilfen und 
Auſtreicher 


ſtellt ein 


Braune Stute, 


4 Jahre alt, 3 Zoll groß, 
ſchön und ſtark gebaut, 
zur Zucht ſich eignend, 
zu verkaufen oder gegen ein älteres 


b bis 8 Mann 


E zu . Wo, jagt] W. Steinbrecher, Malermſtr., 
. 1 für inneren und Safabenpuß 
511 0 bei hohem l ſofort 
geſucht. Off. erb 
Anzeige. M. Gerndt, 


Neben der Fabrikation von Eſſigſprit habe ich in meiner Fabrik 
eine beſondere Abtheilung zur Herftellung von 


Rheinweineſſig 


Maurer- und Zimmermeiſter, 
Oſterode. 


Ein unverheiratheter 


Kutscher 


eingerichtet. kann ſofort eintreten bei 
Ich offerire denſelben in garantirt reiner Maare zu zeit⸗ ee Wiener Cafe. 


gemäß 1 11 Preiſen. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 5 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche per ſogleich. 
Herm. Lichtenfeld. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden . 11, 2. Etage. 
J. E. yshowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Küchenmädchen für Lodz. 


Von einer deutſchen Familie wird 
ein braves, geſundes Mädchen für 
Küche und Hausarbeit geſucht. 

Reiſeentſchädigung und Lohn bis 
300 Mark pro Jahr wird bei zu⸗ 
friedenſtellenden Leiſtungen zugeſichert. 
Offerten erbeten an 

Frau Direktor Lilly Thies 
in Lodz, Zerwomaſtr. 4. 


Stallung, Nemiſe 


. Pietrykowsi 1. Neuſt. Markt 14, I. u. Burſchengel. iſt Mellienſtr 555 v. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eſſigſprit⸗Fabrik. 


Weber's Carlsbader 
Kaffeegewürz ist 


das Geheimniss 


zur Bereitung 
einer feinen Tasse Kaffee. 


ist die Krone aller 
Kaffeeverbesserungsmittel 


engenuditäd Promberger Worfiodt | 


t ſchönem Vorgarten, 
zu verkaufen. nher durch © 0 i e en nt bin 


Eine junge, gebildete 


der deutschen und polnischen Sprache 
vollständig mächtig, findet in meinem 


Bureau dauernde Beschäftigung. 
Meldungen 12—1 Uhr täglich. 


B. Hozakowski, Thorn. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
Gr möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Möbl. Zim. m. Balk. z. verm. Bankſtr. 2, I. 
Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel. z. v. Bacheſtraße 3. 
M. Zimen. K., 5 Mk. z. v. Gerberſtr. 2, II. 


Wohnung von 8 Zimmern, 
im ganzen oder getheilt, ſowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern und 
ein Laden zu vermiethen. 

Lipinski, Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrihaftlihe Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdeſtall 
mit Wagenremiſe, zu vermiethen 


Brombergerſtr. 84. 


Altſtädt. Markt Nr. 28. 


2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 

Biesenthal. 


N * 9 7 ) 

Im Haufe Rellienſtr. 138 

iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 

wohnte 1. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 


0 1 

2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) ** 7 0 


{7m Coppernikusſtr. 22. 
Alka. arkt 35, 
1. Etage, ee aus 5 


Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


— — —ͤ— — 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohuung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 


J von ſofort oder vom 1. Oktober er. 


zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 Zimmern, Stall und 
Remiſe, ſofort oder 1. Oktober d. J. 
Mellinſtraße 89, zu vermiethen. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, II. 


Die erite Etage Breiteſtr. 17, 


bisher von Herrn von Olszewski be⸗ 
wohnt, iſt per 1. Oktober er. zuverm. 
Rerlowitz. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 


Rellien- und Hofitt.-Gde 


iſt die 1. und 2. Gtage mit allem 
ubehör, mit auch ohne Stallungen, 

von ng au vermiethen. 
H. Becker, Bädermeifter, 


Der katholische Frauenperein 
vincent a Paulo 


veranſtaltet 
Sonutag den 8. Auguſt cr. 
einen 


Bazar 


zur Anterſtützung der Armen. 
Um milde Gaben wird gütigſt ge 

beten, welche zum Frl. von Siask& 

(im Hauſe der Frau Szyminski, I. ei 

zu ſenden find, Sonntag von 11 

ab nach dem Viktoriagarten. 


Von 3 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 5 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


7 1 
Viktoria⸗Theater. 
Dienſtag den 3. Auguſt cr. 
Premiere. 
Dutzendbillets ohne Zuſchlag giftig! 
Nur einmalige Aufführung 
von 


Papa Nitsche 
Lebensbild in 4 Akten 
von Leo Stein und O. Walther. 
Mittwoch den 4. Auguſt: 
Benefi Raven - Schwab. 


Bei kleinen Preiſen. 


Der Oberſteiger. 
Schützenhaus. Garten. 


Heute, Dienſtag: 
Grosses 


Militär-Concert 


der Kapelle 
Inf⸗Regts. Nr. 176 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten DI Bormann 
Anfang 8 Uhr. 
i 25 Pfg., von 9½ 
Uhr ab 15 Pfg. 


Schmarzbruch. 


Sonntag den 8. Auguſt: 


Schützeufeſt, 


verbunden mit CONCERT, aus- 
geführt von der Kapelle des Fuß 
Artillerie-Regiments Nr. 15. 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 
Wendlandt. Gaſtwirth. 


Zum „Pilsenai”, 


Eingetroffen heute Montag: 


Rieſen⸗Flußkrebſe. 


bouverts 


mit Firmenaufdruck 


liefert billig 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. "ot 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer; 
Seglerſtraße 28. 
8 kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
E Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 


ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. H. Nitz 


Balkonwohnung, 


0 2 Stuben, nach 
2. Etage, vorn, u. 3. Etg., 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


2 Zimm., Küche u. Zubeh. 
Wohnung, 3. v. Heiligegeiftitr. 19. 
Culmerſtr. 26 kl. Wohn. für 96 Mk. z. v. 
1 kl. Wohnung z. verm. Gerechteſtr. 9. 
ine Parterre⸗Hof⸗Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 
Oktober zu vermiethen. 
K. Schall, Schillerſtraße 755 
Culmerſtraße 26 Remiſe zu vermiethen. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er 
fragen bei Adolf Leetz. 
Pee u. Remiſen ſof. z. verm. 
Blum, Culmerſtraße 7. 
Ich warne hiermit jeder 
mann meinem Ehemanne, 
dem Zimmergeſellen Eduard Raguse, 
etwas zu borgen, da ich mit dem⸗ 
ſelben in Scheidung ſtehe und ich für 
jeine Schulden nicht aufkomme. 
W. use. Hebeamme, 
Mocker, Bergſtr. 10 


Hierzu Beilage. 


! 
| 


$ 


' Aas mit der Ausſchmückung der für die N 
w 


Beilage zu Nr. 178 


Dienſtag den 3. Auguſt 1897. 


der „Thorner Preſſe“. 


9 5 BE r i is 1300 Mk., davon 900 
Pferderennen zu Königsberg. |1adwirtsiigeittihe, Drei, 1900 Nag Dann ad 
Ch. Königsberg, 1. Auguſt. 


9 100 1 8 für das a e Mk. 5 . 
eute Nachmit 0 „[des Siegers, wenn Privatzüchter; aus den Ein⸗ 
, . dem Gene; 
ereins für Pferderennen und Pferdeausſtellun⸗ Herrenreiten für vierjährige und ältere oſtpreußi⸗ 
11 in Preußen ſtatt, deſſen Protektor Prinzſſche Halbblutpferde, die noch kein Hinderniß⸗ 
brecht don Preußen' iſt. Die Betheiligung an rennen im Werthe von mindeſtens 2000 Mk. ges 
dem heutigen ennen war wiederum recht ſtark.] wonnen haben; 30 Mk. Einſatz, 15 Mk. Reugeld. 
im ganzen waren für die programmmäßig ange⸗ Gemeldet waren 14 Pferde, nur 3 traten in den 
ſetzten ſechs Rennen 68 Pferde angemeldet, und Wettkampf ein, 11 zahlten Reugeld. ji 
von dieſen betheiligten ſich 28 an den Wette]. Ft. d. Sibewiß’s-Langiuhr br. W. „Elpus“, 
kämpfen. Der Ver auf derſelben war folgender:] Reiter Beſſtzer, fiegte nach Gefallen mit ca. 15 
... 2 Halbblut⸗Hürdenrennen, Diſtanz 2400 Mtr. Zungen; Züchter des Siegers it Hauptgeſtilt 
über fünf Hürden, landwirthſchaftlicher Preis Trakehnen. Zweites wurde Lt. v. Puttkamerke⸗ 
1500 Mk., davon 1000 Mk. dem Sieger, 300 Mk.] Langfuhr ſchw. W. „ 1 v. Flamländer“, 
dem zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferde; dem] Reiter eigen drittes Lt. sunhoff 8⸗Stallupönen 
Allchter des Siegers, wenn dieſer ein Privat- bb; ni 20 ton „Reiter Beſitzer. Totaliſator: 
üchter iſt, 100 Mk. aus den Einſätzen und Reu⸗ 5:15; 10:50. f ; ; 
geldern, Ferrenreten Kr, deeifährige und ältere] „ 5. Trost. Jagdrengen, Diſtauz n de 
er de Salbblutpferde. 30 DE. Ciniab, Steger, 200 Mer. für das welke 200 ek für das 
n 5 u ae. 33 waren 16 Pferde, am heit 10 05 fie das vierte $ feed arge ee 
i 8 n 5 impſon's⸗Georgenburg] un eugelder dem zweiten erde nach zug 
br. eee Bun Graf Le ort des Einſatzes für das inte Pferd; Herrenreiten 
Neuſtadt“a. D., fiente mit drei Längen. Zweites für dreiſährige und ältere inländiſche Pferde 
wurde Lt. b. Reibnitz's⸗Langfuhr ſchwůr. W. welche 1897 auf der Rennbahn bei Karolinenhof 
Eskimo“, Reiter Beſitzer, und drittes Tt. von] geſtartet ſind, aber kein Rennen von mindeſtens 
Lippa's⸗Stallupönen hbr. H. „Harmonium“, Reiter 1000 Mk. gewonnen haben; 20 Mk. Einſatz,. 10 Mk. 
Beſitzer. Der Züchter des Siegers „Blume“ iſt der[Reugeld. Am Start 4 Pferde,? zahlten Reugeld. 
Beſitzer. Totaliſator: 5:5, 10:12, Lt. Graf zu Eulenburg's⸗Berlin br. W. „Nicht 
2. Zukunftsrennen, Diſtanz 1200 Meter, Staats⸗ raucher“ h mit zwei Längen, Lt. Graf Lehn⸗ 
preis 1000 Mk. dem Sieger, Vereinspreis von] dorff s⸗Neuſtadt a. D. F. W. „Herr Vex“ zweites, 
300 Mk. für das zweite und 100 Mk. für das] Pr.⸗Lt. Dulon's⸗Thorn br. St. „Modell“ drittes 
dritte Pferd, die Einſätze und Reugelder dem und Lt. von Pöllnitz's⸗Gumbinnen br. W. „Orna⸗ 
Sieger nach Abzug des Einſatzes für das vierte | ment“ viertes. 5 
ferd. Jockeyrennen für zwei⸗ und dreijährige] Die Rennen verliefen ohne Unfall. 
inläudiſche Hengſte und Stuten; 40 Mk. Einſatz 
20 Me Reugeld. Von 10 gemeldeten Pferden 


liefen 5. N Provinzialnachrichten. 
käfer erste Schrader! 8⸗Waldhof br. H. „Marien⸗ Culmſee, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Auf 
tür Y 10 es mit einer Länge, Herrn d. Simpſon's den Pele fangen der Weizen und die Gerſte, 
orgenburg br. St. Tugend“ zweites, Lt. Hoff⸗ abgemäht, ſowohl als auch auf dem Halme infolge 
mann v. Waldau's⸗Namslau dbr. St. „Gratu⸗ der ſeit mehreren Tagen fait ununterbrochen an⸗ 
5 bu St. dla Steiberen d. Meinharbt's-|baltenden. ene hun ei kleiner bell dieser 
5 r. St. „Mai “u 1 :I u u faulen. Nur 3 
5:34; 10:69. aiſonne“ viertes un Ban: Halmfrüchte befindet ſich unter Dach und Fach. 
3. Schlenderhan⸗Jagdrennen, Diſtanz 3500 Mtr., — Das an der Wilhelmſtraße, unmittelbar an der 
Union⸗Klubpreis 1000 Mk. und Ehrenpreis vom Stadt gelegene, wohlgepflegte Gartenlokal Villa 
Verein dem Sieger, Vereinspreiſe von 300 Mk.] nova mit einem großen, komfortablen Saal nebſt 
für das zweite, 200 ME. He das dritte, 100 Mk. ſtehender Bühne, das größte Etabliſſement ſeiner 
für das vierte Pferd, die Einſätze und Reugelder] Art in Culmſee, dem Herrn Reſtaurateur Witten⸗ 
dem Sieger nach Abzug des Einſatzes für das fünfte] born gehörig, iſt für den Preis von 55000 Mk. 
Pferd; Herrenveiten für vierjährige und ältere in den Beſitz des Herrn Kaufmann W. Bade über⸗ 
inländiſche, öſterreichiſch⸗ungariſche und däniſche] gegangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. Oktober. 
Pferde; 30 Mk. Einſatz, 15 Mk. Reugeld. Am] — Am Sonntag den 22. Auguſt veranſtaltet der 
Start 4 Pferde, 6 zahlten Reugeld. Männerturnverein in der Villa nova ein großes 
Et. v. Reibnitz's⸗Langfuhr br. St. „Kaſſurah“,] Gartenfeſt, verbunden mit Schauturnen. — Unſere 
Reiter Beſitzer, ſiegte mit acht Längen, Lt. Frhrn. rar fahren mit Fuhrwerk in Stärke von ca. 
bon Richthofen's⸗Thorn br. H. „Pantalon“, 30 Mann am nächiten Sonntag nach Culm zum 
Meiter 5 zweites, Pr. It. v. Krauſe's⸗Thorn] Sommerfeſt der dortigen Liedertafel und beabſich⸗ 
St. „Setave“, Reiter Beſitzer, drittes, und] tigen, daſelbſt außer den gemeinſchaftlich zu ſin⸗ 


Dierkes . Sactadeies⸗Waldhof br. H. „Patagonier“ genden Chorliedern noch zwei bis drei Einzel⸗ 


4. Veraloaliſator: 5:5, 10:12. geſänge zum Vortrage zu bringen 
press 1 800 rennen, Diſtanz 2000 Mtr., Staats⸗ 2 Strasburg, 1. Auguſt. (Unglücksfälle) In 
dem zwei dem Sieger, Vereinspreis 300 Mk. dem Hotel „Sansſouci“ verſtarb ng früh am 
den 0 titten Pferde, die Einſätze und Reugelder | Herzichlage ein Verſicherungsinſpektor aus Berlin 
Einf ritten Pferde, nach Abzug des einfachen im Alter von 39 Jahren. Seine Leiche wird 
; maßes für den Sieger und des doppelten Ein⸗ morgen nach dort überführt. — Heute umſtanden 
atzes für das vierte Pferd; Jockeyrennen für die tiefgebeugten Angehörigen von zwei Ver⸗ 


dreijährige und ältere inländiſche Hengſte und unglückten deren Gräber auf dem evangeliſchen 


Stuten; 50 Me Einſatz, 25 Mk. Reugeld. Am Friedhofe. Der Beſitzerſohn Jaddatz in Mszanno 
Pfoſten erſchienen von 9 genannten Pferden 4. empfing beim Pflügen von dem Pferde ſeines 

Lt. Graf Hardenberg's⸗Breslau F. St. „Flo⸗] Nachbarn, der dem Vater half, beim Ordnen der 
rence“ erſtes mit ſieben Län en, Freiherrn von abr n einen derben Schlag gegen Körper und 
Reinhardt's⸗Berlin br. St. „Maiſonne“ zweites, Kopf, ſodaß er trotz ärztlicher Kunſt verſchied. 
even von Simpſon's⸗Georgenburg br. St. Der andere, ein Eiſenbahnwärter von 52 Jahren, 
3WWeichſeb, drittes, Herrn R. Schrader's⸗Waldhof] ging nach 10 Uhr, als er die Schranken geſchloſſen, 
r. 9. „Kaftan“ viertes. Totaliſator: 5:8; 10:16. neben dem Geleiſe, um nach Einlaufen des letzten 

5. Roſenberg⸗Jagdrennen, Diſtanz 3000 Mtr., Zuges von Jablonowo das Licht aus der Ein⸗ 


Die erſte Be 

e erſte verſammelt, der jedoch nicht im Schloſſe ſelbſt, 

N rf —t gegnung Napoleons | ſondern in drei prächtigen Zelten, die etwa 
See Marie Luiſe. zwei Meilen von Soiſſons errichtet waren, 

öffentlichte tten Bande ſeiner kürzlich ver⸗ſtattfinden ſollte. Nach dem Programm wollte 


eines G n Denkwürdigkeiten „Erinnerungen Napoleon ſie im mittleren Zelt begrüßen, und 
EIER. zeſchi tsſchreibers an 
(Paris, Plon) erzählt 


} 


a 1 5 hatte er ange- 
306 J. de Norvins, der ordnet, daß ſie ſich bei der erſten Begegnung 
„zägligen Rasche zufolge, als Augen- vor ihm auf die Kniee niederlaſſe, um von 
eng ifer Marie gaduldiger Verliebtheit ihm zur Umarmung emporgerichtet zu werden. 
der fi 51 Gompie 5] Luiſe als ſeine Ge⸗[Aber zum Glück für den Stolz der habs⸗ 
Au ebarli 2 Erwartvartete. Von ſeiner burgiſchen Prinzeſſin hatte er in dieſem 
be en‘ m Napoleon 9 vollſtändig be⸗ Punkte die Rechnung ohne ſeine fieberhafte 
G10 alle Luſt zu . jenen Tagen Ungeduld gemacht. Schon ſtanden die Gala⸗ 
geschäft a ) 1 und dacht Regierungs⸗ wagen auf dem Hofe des Schloſſes ange⸗ 
auf — ei er zeig öſterre meet daran, ſpannt, ſchon warteten die verſammelten 
tochter che Weiſe 45 chören den Kaiſer⸗ Könige und Königinnen, die höchſten Hof⸗ 
3 die e iten nach ih ſollte, die[beamten, die Kammerherren und Hofdamen 
auf Pe Aufmerkſam 1 5 e Ankunft auf das Zeichen zum Aufbruch, als ſich plötz⸗ 
ranzöſiſchem Boden 1b in könnte. lich in ihren Reihen zur großen Verblüffung 

en 5 Tag ſandte er ihr Eilbo 10 entgegen aller die Nachricht verbreitete, der Kaiſer ſei 
ſeine en Sträußen ſeltener difſen aus verſchwunden. Und das Unglaubliche war 
jönlich i intergärten und Leckerbiſſen. Per⸗ wirklich geſchehen. Napoleon hatte die allge⸗ 
Arbeit “un er immer von neuem zu raſcherer meine Verwirrung im Schloſſe benutzt, um 
die Handwerker an, die im Schloſſe] mit a Schwager 115 dem König von 

eri re eapel, deſſen Gemahlin Marie Luiſe von 
Win beſtimmten Gemächer beſchäftigt [Straßburg aus begleitete, auf einer Hinter⸗ 
Augenmerk eſonders richtete er dabei ſein treppe unbemerkt in den Park zu gelangen. 
und einem bl das mit märchenhafter Pracht An einer verborgenen Pforte ſtand für die 
ausgeſtattete Boaufwande von 800000 Franken beiden eine einfache Kaleſche bereit, die ſie 
legenheit, ez vudoir, de Norvins hatte Ge⸗ ebenfalls unbemerkt beſtiegen, worauf es in 
Luiſe als i beſichtigen, bevor Marie raſendem Galopp nach dem Dorfe Courcelles 
Die Wände war as Gemach betreten konnte. ging, in deſſen Nähe die Zelte aufgeſchlagen 
Deren indiſch ren vollſtändig mit den koſt⸗ waren. Vor dem Portal der Kirche ließ der 
Einrichtung 85 Shawls bekleidet, auch die Kaiſer halten, um dort die Ankunft ſeiner 
fleiuſte ang 955 der Kaiſer ſelbſt bis ins zweiten Gemahlin zu erwarten. Kaum war 
orientalisch. a hatte, war durchaus ihr Wagen in der Ferne ſichtbar geworden, 
piögne zum Emdrana ie Hof war in Com⸗ als er, um die Worte de Norvins zu ge⸗ 
mpfang der neuen Herrſcherin ! brauchen, „wie ein Unterlieutenant, der ſeine 


7000 Mk. und dem Spezialreſervefonds 50 512 Mk. 


— ä 


ahrts⸗Signalſtange zu entfernen. Gerade auf 
— Ueberührungebride hat ihn der Zug über: 
raſcht. Jedenfalls iſt er beim Hinüberlauf auf 
die breitere Seite gefallen. Er wurde vom Zuge 
an Kopf, Arm und Beinen überfahren, ſodaß der 
Tod ſofort erfolgte. Er war ein nüchterner Mann 
und guter lt der Frau und fünf 
Kinder hinterläßt. l 
0 Krojante, 1. Auguſt. (Beerenreichthum. 
Ablaß.) Wiewohl die Ertheilung von Erlaubniß⸗ 
ſcheinen zum Beerenſammeln eine Einſchränkung 
in dieſem Jahre erfahren hatte, ſo wurde dieſe 
Waldfrucht dennoch hier in ſolchen Quantitäten 
eingeſammelt, daß die Händler, die hier täglich 
200 Liter dieſes Beerenreichtbums aufkaufen, im 
Preiſe auf 6 Pf. pro Liter herabgingen; dazu 
kommt noch die Beerenmenge, die noch alltäglich 
in den Privathäusern abgeſetzt wird. — Zu dem 
heute hier abgehaltenen Anna⸗Ablaß waren große 
Schaaren von Gläubigen erſchienen 
Schlochau, 29. Juli. (Neuer Rechtsanwalt.) 
Die durch den verurtheilten Rechtsanwalt Tartara 
frei gewordene Anwaltſtelle am Falken Amts⸗ 
gericht wird, der „Danz. Allg. Ztg.“ zufolge, durch 
den Gerichtsaſſeſſor Hermann Haack aus Bromberg 


eſetzt. 

Flatom, 30. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Der Poſtagent und Ortsvorſteher Schmidt in 
Cziskowo wurde durch den Gendarmen Friebe 
verhaftet. S. ſoll der „Oſtd. Ztg.“ zufolge mit 
ſeiner Tochter unerlaubten Umgang gepflogen 
haben, der nicht ohne Folgen geblieben ſei 

Pelplin, 30. Juli. (Die Zuckerfabrik Pelplin) 
hat im Geſchäftsjahre 1896,97 einen Bruttogewinn 
von 196927,97 Mark erzielt. Der Auſſicktsrath 
hat die Vertheilung einer Dividende von 7 Prozent 
Dem Reſervefonds ſollen 


ſeit kurzem verheiratheten Verletzten iſt ziemlich 
hoffnungslos. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Auguſt 1897. 

— (Berjonalien) Der Kreis⸗Bauinſpektor 
a iſt von Berent nach Merſeburg verſetzt 
vorden. 

— GBeförderun lle Herr Telegraphen⸗Aſſi⸗ 
ſtent Ferdinand Schillemeit hierſelbſt iſt geſtern 
zum Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten befördert worden. 

— (Verloſu ng) Der Herr Oberpräſident 
hat genehmigt, daß von dem Vorſtande des Ver⸗ 
eins „Frauenwohl“ im Anſchluß an die während 
der Zeit vom 5. bis 12. Dezember d. Is. in 
. abzuhaltende projektixte Weihnachtsmeſſe 
zu Gunſten des Vereins eine Verloſung von 
gewerblichen weiblichen andarbeiten veran⸗ 
ſtaltet wird und daß 3000 Loſe zum Preiſe von 
0,50 Mk. für jedes einzelne Los in der Provinz 
Weſtpreußen ausgegeben und pertrieben werden. 

— (Eine weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsſtudentin.) Von der miniſteriellen Er⸗ 
laubniß, wonach Frauen die landwirthſchaftliche 
Hochſchule in Berlin beſuchen dürfen, hat jetzt als 
erſte und bisher einzige ein Fräulein Margarethe 
Müller aus Weſtpreußen Gebrauch gemacht. Die 
Dame iſt nach dem Tode ihres Bruders die 
alleinige Erbin eines größeren Gutes und wid⸗ 
met ſich, um die Verwaltung ihres Gutes ſelbſt 
übernehmen zu können, dem Studium der Land⸗ 
wirthſchaft. 

— eee e | Die amt⸗ 
liche „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: In 
mehreren der hieſigen Tagesblätter ſind aus der 
am 15. d. M. erſchienenen „Hygieniſchen Rund⸗ 
ſchau“ die Ergebniſſe einer von Dr. Obermüller 
unternommenen Arbeit veröffentlicht worden, die 
ſich mit dem Nachweis der Häufigkeit des Vor⸗ 
kommens von Tuberkelbazillen in der gewöhn⸗ 
lichen Marktbutter beschaftigt. Dr. Obermüller 
hat in 14 unterſuchten Butterproben virulente 
Tuberkelbazillen nachweiſen können. Dieſen Er⸗ 
gebniſſen gegenüber, die geeignet find, große Benn⸗ 
ruhigung hervorzurufen, erſcheint es nothwendig, 
ſchon jetzt die Reſultate der im bakteriologiſchen 
Laboratorium des Geſundheitsamtes zu dem 
gleichen Zwecke angeſtellten Verſuche kurz zu ver⸗ 
öffentlichen. In den letzten zwei Jahren ſind von 
dem Vorſteher der hakteriologiſchen Abtheilung, 
Regierungsrath Dr. Petri, über 100 Butterproben 
auf Tuberkelbazillen unterſucht worden; in etwa 
30 v. H. waren für Meerſchweinchen virulente 
Tuberkelbazillen nachweisbar. In 60 v. H. aller 
Proben fanden N Stäbchen, die das Vorhanden⸗ 
ſein von Tuberkelhazillen vortäuſchen konnten, bei 
eingehenderer Unterſuchung indeß ſich als ver⸗ 
ſchieden von dieſen herausſtellten. Die Unter⸗ 
ſuchungen beſchäftigen ſich gegenwärtig mit der 
frage, ob und inwieweit beſondere Umſtände vor⸗ 
iegen, welche die geſundheitsſchädlichen Eigen⸗ 
ſchaften der dem menschlichen Körper mit Fett⸗ 
nahrung zugeführten Tuberkelbazillen beſeitigen 
oder einſchränken. Für dieſe Annahme ſcheint die 
Thatſache zu ſprechen, daß die Tuberkuloſe bei er⸗ 
wachſenen Menſchen von den Verdauungsorganen 
verhältnißmäßig ſelten ihren Ausgang nimmt. 
Ueber die Einzelheiten der Forſchungen wird ſeiner 
Zeit an geeigneter Stelle berichtet werden. 

„ Schluß der Sommerferien.) In den 
hieſigen Volksſchulen hat heute der Unterricht 
wieder begonnen; in den gehobenen Schulen 
nimmt er morgen ſeinen Anfang. 

— semunsnnnnnuunenssnepsnunnnuunennensensunananre ransees-er "wenn von _ mund 


— Erledigte Schulſtellen) Stelle in 


in Vorſchlag gebracht. 


ugewieſen werden. Für die nächſte Betriebs⸗ 
kanpagne werden von 7240 Morgen Rüben ge⸗ 
liefert werden, gegen 6325 Morgen im Vorjahre. 
Das Mehr der Anbaufläche iſt auf weitere Aus⸗ 
dehnung des Kleinbahnnetzes zurückzuführen. 

Dan ig, 30. Juli. (Ueber einen ſcheinbaren 
Racheakt berichtet die „Danz. Ztg.“: In der Nacht 
nach dem Tage, an welchem der Schloſſergeſelle 
Saremba den tödtlichen Schuß durch einen 
Patrouillenführer des Infanterie Regiments Nr. 
128 erhielt, iſt, wie wir erſt heute zuverläſſig zu 
erfahren vermochten, auf einen im Stolzenberger⸗ 
Grunde ſtationirten Poſten des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 176 ein Revolverſchuß abgegeben 
worden. Es iſt bis jetzt nicht gelungen, den Ab⸗ 
geber des Schuſſes zu ermitteln. 2 

a Argenau, 2. Auguſt. (Perſonalnotiz.) Bahn 
meiſter Schwarz in Zempelburg iſt ſeit geſtern 
hierher verſetzt. er 

Poſen, 31. Juli. (Anläßlich des Schrodaer 
Vorfalls) iſt ſeitens der Polizei Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft gegen dreißig Perſonen, dar⸗ 
unter gegen den Vikar Palkowski, welcher ſich an 
der Demonſtration betheiligte, erſtattet worden. 

i. Poſen, 1. Auguſt. N Gegen den 
verantwortlichen Redakteur des polniſchen Blattes 
Praca“ hat die hieſige Stgatsanwaltſchaft An⸗ 
klage wegen eines Artikels „Die Rechte der Polen 
und der Chauvinismus der Deutſchen“ erhoben. 
Die Strafſache gegen daſſelbe Blatt wegen eines 
Vergehens wider die Religion durch Abdruck 
eines Briefes einer polniſchen Mutter hat be⸗ 
kanntlich mit Freiſprechung des Redakteurs ge⸗ 
endet. Wie nunmehr bekannt wird, hat der Erite 
Staatsanwalt Dr. Iſenbiel gegen das Urtheil Re⸗ 
viſion beim Reichsgericht angemeldet. 

„Schneidemühl, 31. Juli. (Unglücksfall.) Der 
Hilfsrangirer Wilhelm Wolff von hier gerieth 
7 5 Abend auf dem hieſigen Hauptbahnhofe N 
eim Rangiren zwiſchen die Puffer zweier Wagen | Keßburg, Kreis Dt. Krone, evangel. (Meldungen 
und trug eine ſtarke Quetſchung der linken Seite] au Rittergutsbeſitzer Bielſchowski in Keßburg bei 
davon. Der Zuſtand des erſt 27 Jahre alten und] Neugolz.) Neu errichtete Stelle zu Ernſtrode, 
—— . — — 


Kouſine wiederſieht“, aus der Kaleſche ſprang 
und dem ſo heiß erſehnten Glück im Lauf⸗ 
ſchritt entgegeneilte, indem er für ein paar 
Augenblicke ſeine Rolle als Kaiſer vollſtändig 
vergaß. Stürmiſch öffnete er jetzt die Thüre 
des kaiſerlichen Reiſewagens, ſtieg eilig hin— 
ein, ſetzte ſeine Schweſter Pauline auf den 
Rückſitz, nahm ihren Platz an der Seite der 
völlig verdutzten jungen Kaiſerin ein und 
hatte ſie faſt ſchon ein Dutzend Mal umarmt, 
bevor ſie noch genau wußte, wem ſie dieſes 
Vergnügen verdanke. Es war ein Vorpoſten⸗ 
gefecht, militäriſch geplant und ausgeführt: 
Marie Luiſe war überraſcht und erobert. — 
Unter ſtrömendem Regen fuhr der Wagen 
mit dem kaiſerlichen Paar in den Hof des 
Schloſſes von Compiéegne ein. Nachdem 
Napoleon ſeine Gemahlin in größter Eile 
ſeiner Familie vorgeſtellt hatte, nahm er mit 
ihr das Abendeſſen in ihren Gemächern ein. 
Nur die Königin von Neapel war dabei zu⸗ 
gegen, und ſie hatte Zartgefühl genug, ſich 
unter dem Vorwande, von der Reiſe ſtark 
ermüdet zu ſein, bald zu empfehlen. 


bei einer vaterländiſchen Feier den Grundſtein 
zu einer — Pumpe gelegt. Die Rheydter 
Stadtchronik giebt hierüber näheren Aufſchluß. 
Der Kronprinz ſollte damals den Grundſtein 
zu einem hübſchen Springbrunnen legen und 
that denn auch auf den hierfür beſtimmten 
Stein bei einer kurzen Anſprache die drei 
Hammerſchläge. Dieſer denkwürdige Grund⸗ 
ſtein blieb jedoch neun Jahre lang in einer 
Ziegelſteinumfaſſung liegen, ohne daß er ſeine 
Beſtimmung erfüllt hätte. In der Eile war 
es den patriotiſchen Bürgern nämlich ganz 
entgangen, daß ein Springbrunnen nur da 
luſtig Waſſer ſpenden kann, wo ſich auch 
eine — Waſſerleitung befindet. Letztere aber 
war damals für das kleine Landſtädtchen 
natürlich unerſchwinglich. Als daher im 
Jahre 1845 der inzwiſchen zum König ge⸗ 
krönte Friedrich Wilhelm IV. die Stadt Rheydt 
wieder einmal beſuchte, war er nicht wenig 
erſtaunt, den Springbrunnen nicht zu finden. 
Ob er, als er den Grund erfuhr, böſe war 
oder herzlich gelacht hat, verzeichnet die 
Chronik nicht. Jedenfalls aber ertheilte er 
kurz darauf die Erlaubniß, einen „minder 
koſtſpieligen Brunnen“ zu errichten. In 
ihrer Noth legten die Rheydter dann eine 
gußeiſerne Pumpe an, die ſie, um wenigſtens 
etwas zu thun, mit einem preußiſchen Adler 
verſahen. Bei dem Rathhausneubau und der 
Vergrößerung des Marktplatzes im vergan⸗ 
genen Jahre wurde die hiſtoriſche Pumpe 
nach fünfzigjährigem Beſtehen beſeitigt. An. 


Mannigfaltiges. 

(Wie einmal ein Kronprinz den 
Grundſtein zu einer — Pumpe legte.) 
Aus Rheydt (Regierungsbezirk Düſſeldorf) 
wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: An⸗ 
läßlich der Sammlung, die gegenwärtig be— 
hufs Errichtung eines monumentalen Spring⸗ 
brunnens in der Bürgerſchaft veranſtaltet 
wird, ſei an ein Vorkommniß aus dem Jahre 
1836 erinnert, das der Originalität nicht 
entbehrt. Hat doch damals der Kronprinz, 


Sünden der Väter wieder gut zu machen, 
ein kunſtvoller Springbrunnen angelegt werden, 
der zur Erinnerung an das Geſchichtchen den 
Namen „Hohenzollernbrunnen“ erhalten wird. 


der nachmalige König Friedrich Wilhelm IV., 


ihrer Stelle ſoll denn jetzt endlich, um die 


8 is 
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Kreis Thorn, ni (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Thunert in Culmſee. 

— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Graudenz, katholiſche Kirche (katho⸗ l 
liſcher Kirchenvorſtand der Pfarrgemeinde Grau⸗ 
denz), Küſter und Balgentreter, freie Wohnung 
und etwa 1000 Mek. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Leſſen 
(Kreis Graudenz), Magiſtrat, 100 87 
und Hilfspolizeſſergeant, baar 360 Mk., ſowie die 
einkommenden Mahngebühren und Nutzung eines 
Dienſtgartens. Mocker, F Bureau⸗ 
aſſiſtent, 720 Mk. jährli ich. 


Gemeinnütziges. 


(Daß Stühle geräuſchlos gerückt 
werden), iſt nicht nur der Wunſch aller kranken 
Perſonen, ſondern auch derjenige aller Haus⸗ 
frauen, die ihre Fußböden 2 chonen möchten. 
Man erreicht den Zweck ſehr leicht, wenn man in 
einem Hut⸗ oder Filzwaarengeſchäft für wenige 
Pfennige Filzabfälle kauft und unter jedes Stuhl⸗ 
bein ein entſprechendes großes, mit Lineal und 
Meſſer zugeſchnittenes Stück mittels weißen ruſſi⸗ 
ſchen Leimes aufklebt 


Mannigfaltiges. 


(Amerikaniſch) muthet folgende Meldung 
des „Zelt. Kreisbl.“ aus Dahlem an: „Zwiſchen 
zwei noch jungen Theilnehmern einer Landparthie 
aus Berlin entſtand Streit, wobei der eine der 


von 5000 Franks an das Kind der Anna Szimon im 
„B. L. A“ verurtheilt wurden. Ueber den Prozeß wird 
Weiter berichtet: Während der letzten Verhand⸗ 
ſpielte ſich eine bewegte und trotz der Anti⸗ 
pat ien Gene Boitſchew dennoch allgemein 
packende Szene ab. Als der Spruch gegen den 
Rittmeiſter geladen war, drang jeine Gattin, die 
während der legten Verhandlungen i im Auditorium 
nicht mehr gegenwärtig geweſen war, 3 ſie 
urſprünglich, wie gemeldet, mit der gleichen 
Siegesgewißheit wie ihr Gatte im Saale auftrat, 
u den Schranken der Anklagebank vor und warf | O 
ſich mit einem lauten Aufſchrei dem Verurtheilten S 
an die Bruſt. Gerichtsbeamte ſprangen Hinzu |2 
und verſuchten das Paar zu trennen, wobei die 
8 Frau das Bewußtſein verlor. Ohr 
wurde Boitſchew, der an dieſem Tage ohne das 
Band des Tapferkeits⸗Kreuzes erſchienen war, 
wieder ins Gefängniß abgeführt. Der Vater der 
Anna, Peter Szimon, 
nach Philippope zurück. Er äußerte, daß er vor 
5 Urtheilsſprechung abgereiſt ſei, weil er für 
das Leben ſeiner unglücklichen Enkelin zu fürchten 
laubte. Er ſelbſt ſtand unter der größten Für⸗ 
orge der Gendarmerie. Der Zug, mit welchem 
er reiſte, und das Hotel, das er bewohnte, waren 
von Gendarmen beſetzt, da man wußte, daß er 
gegen Boitſchew wichtige und belaſtende Ausſagen 
machen wollte. Außerordentlich intereſſant iſt, 
was Szimon über das Verhältniß des bulgari⸗ 
ſchen Hofes zu Boitſchew berichtet. Der Fürſt 
übergab bei einer Gelegenheit Boitſchew 500 
Goldſtücke mit dem Befehle, 
Anna Szimon zukommen zu laſſen und ſie zu 
einer Erklärung zu bewegen, worin ſie ſich ver⸗ 


kehrte mit ſeiner Enkelin]! 


die Summe der 46. 


engliſchen Fräulein unter, von wo er es nach 
Budapeſt mit ſich nahm. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 31. Juli. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 3365 Rinder, 1326 Kälber, 17553 
Schafe, 6975 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. n e e 111 Mark 
Dan. für 1 1 75 Für Rinder: 

ſen: 1. vollfleiſchig, 5 0 emäſtet, höchſten 

lachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 63 bis 67; 

junge, fleiſchige, u i und ältere | 
ausgemäſtete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte altere 53 bis 56; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 53. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 58; 2, 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 54; 3. gering genährte 44 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ni N Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis ; eiſchige, 
ausgemäſtete un höchſten ER ale 8, 
höchſtens 7 Jahre alt 53 bis 54; 2. ältere, aus⸗ 
emäftete Kühe 7 5 weniger gut entwickelte 
jüngere 51 bis 52; 3. mäßig genährte Färſen und 
Kühe 46 bis 50; 2 4. gering genährte Färſen und 8 
Kühe 42 bis 45. ber: 1. feinſte Maſt⸗ 
kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 66 
bis 69; 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 61— 65; 3. geringe Saugkälber 55 bis 60; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 

Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Vaftgammel 62 bis 65; 2. ältere Maſthammel 
3. mäßig genährte Hammel und Schafe 


un 8 Au: Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter: 
—260 ME. be; 


Ed. 
Klee per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,20—3,50 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,65—3,70 Mk. bez. 


Standesamt Thorn. 
5 26. bis einſchließlich 31. Juli 1897 ſind ge⸗ 


meldet: 
a. als geboren N 
1. Fleiſchermeiſter deiii Geduhn, S. 2. Ar⸗ 
beiter Johann John, T. 3. Arbeiter Simon 
5 Pieke T. 4. Schuhmacher Waclaw Kitowski, S. 
Scheerenſchleifer Samuel Patalla, T. 6. Werk⸗ 
führer Franz Konkolewski, 85 7. Zimmergeſelle 
Thomas e . 8. Arbeiter N 
Golinski, T. 9. Bäcermeifter Otto Sakriß, S 
. als er 
1. Czeslaw Ge 1 J. 8 T. 2. Julie 
Schoemey, 24 J. 2 M. 9 T. 3. eb enden n gh 
52 Auguſte Seepolt geb. Gehrke, 64 J. 8 
. 4. Konditorwittwe . Kurzen 
455 Zakowski, 74 J. 8 M. 8 T. Hospitalitin 
Marianna Mackiewicz geb. Vroblewskf 73 
14 T. 6. a ee Johann Haber- 
pr 63 J. Alexander a 5 T. 
Bronislawg Vörzirowski 14 T. 9. H b 
Theodor Engliſch aus Rogowo, 71 J. 9 J 
10. Martha Schulz, 12 T. 11. Max elm. 25 2 
12. Willy Schluxoff, IM. 2 T. 13. Bäckermeiſter⸗ 
frau Ludwika Burdecki geb. Koslowski, 50 985 4 
M. 26 T. 14. Hedwig Hoffmann, 4 M. 
15. Musketier Johann Bannach, 24 J. 5 M. 25 T. 
16. Nagelſchmied Stanislaus Srlowsti, 76 J. 2 M. 
n n Brehm, 2 M. 28 T. 
zum ehelichen Aufgebot: 


Merinafe) 50—55 ; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
i8 —; auch pro u. Pfund Lebendgewicht 26 
bis 33 Mark. — Schweine: Man zahlte für 


pflichten ſollte, Bulgarien für immer zu verlaſſen. 
Boitſchew gab aber Anna keinen Kreuzer und ver⸗ 
brauchte das Geld in Geſellſchaft ſeiner Freunde. 


Streitenden ſeinen Revolver zog und ſeinem 
Gegner einen Schuß in den Arm beibrachte. Der 
aus Steglitz Be reufele Arzt Dr. Wagner legte 


ae Friedrich Zeugner- Berlin und 
Lisbeth Deskau. 2. buchhalter Franz Wiſtuba und 
Lina Möſer⸗ Leipzig. 


einen Nothverband an. Der Verwundete begab Als gegen Boitſchew der Haftbefehl erlaſſen] 100 Pfund Ahern (oder 50 Kilogr.) mit 20 pCt. 3. Tiſchler Fan Gärtner 
52 dann zur weiteren Behandlung nach einem wurde, befand er ſich gerade beim Diner im Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige Schweine und Johanna Plat, beide Berlin. 4. Arbeiter 
erliner Krankenhauſe.“ königlichen Palais. Ein Delegirter der Behörde | feinerer Neaſßen und deren Kreuzungen, höchſtens . Czapinski und Martha Poeck geb. 


5. Ofenſetzer Franz Hoffmann⸗Bromberg 
und Franziska Slawikowski. 6. Schiffsgehilfe 
Andreas Dzingelewski und Joſephina Wisniewski. 
7. 5 Emil Romeyke und Klara Bo⸗ 


1¼ Jahre alt: 


a) im Gewicht von 220 bis 300 
Pu 58-59; 


b) über 300 Pfund lebend (Käfer) 
2. fleiſchige Schweine 55 bis 57; gering 


(Nicht weniger als 15000 Ahnen) hat der 
Herzog Confucius, ein Nachkomme des berühmten 
chineſi en Weiſen, welch letzterer um das Jahr 


erſchien im Palais und wies den Haftbefehl vor, 
worauf ein Adjutant den Polizeibeamten bat, 
en noch 24 Stunden Freiheit zu belaſſen] — 


lebte, aufzuweiſen. Da der Stamm⸗ und bis dahin das Palais mit einem Militär⸗ autwitkeltt ei Sauen 52 bis 54; Sauen 50 bis 
5 der Familie bis auf das Jahr 1121 v. Chr. Bin zu umſchließen. Der Adjutant erſtattete 53 Mark. Verlauf und Tendenz des Marktes: ruszewski. 8. Bierverleger 52 oe ommerenke 
dem Fürſten über die Angelegenheit ſofort Mel⸗ Rinder: Geſchäft verlief im ganzen langſam, in und Marie Joſt a Joſt, beide Mocker. 


helich verbunden: 

I: Weicenfteler Aſpirant Auguſt Kolander mit 
Anna Zimny. 2. Wurſtmacher Guſtav Gimmler⸗ | 
Breslau mit Anna Woldter. 3. e 
Sranz Zbikowski mit Pauline Oſtrowski. 


We ſo exiſtiren die Confucius ſchon 3000 
hre. Nimmt man im Jahrhundert nur drei 
Generationen an, ſo wären das ſchon Ahnen, 
es iſt — Te ant . daß die Zahl ſich 
auf 15000 belä 
(An drées uc allon) Aus Stockholm wird 


folge des ſtarken Angebots waren die notirten 
Preiſe vielfach nur ſchwer zu erzielen; es bleibt 
Ueberſtand. — Kälber: Handel ruhig. — Schafe: 

Geſchäft in Magervieh gedrückt; es bleibt nicht 
unerheblicher Ueberſtand. — Schweine: Markt]? 


dung. Fürſt Ferdinand ließ Boitſchew ſeine 
Orden wegnehmen und verfügte, daß derſelbe ſeine 
Uniform mit Zivilkleidern zu vertauſchen habe. 
Der Hof f verließ dann die bulgariſche Hauptſtadt 
in den nächſten 24 Stunden. Jetzt erſt wurde 


berichtet: Elf Dampfer, welche auf der Fahrt Boitſchew verhaftet. Als man der Mutter des wird geräumt. 

nach dem Jeniſſei find und in dieſen Tagen Fürſten, der Herzogin Clementine, die Einzel⸗ A Zur Beachtung! 

Bardd pafliren, wurden erſucht, die Gewäſſer, in heiten der ſchrecklichen Blutthat erzählte, rief fie] Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 

denen der Kapitän des „Dorttecht“ den ballon⸗ aus: „Dieſem Schurken muß man die ſchärfſte Bör Es wird im Intereſſe 


des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die, 
ächten, ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
ſaege Profeſſoren und 
i ee ee 
Richard Brandts Schwei⸗ 
zerpillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutz⸗ 
geſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


NN 


e 
von Sonnabend den 31. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und e 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 ilogr. tranſito 
roth 708774 Gr. 122—132 Mk. bez. 
per 714 


Strafe zumeſſen, welche das bulgariſche Geſetz 
feſtſtellt, oder aber ich überſchreite nie mehr die 
bulgarische Grenze.“ Szimon erzählte auch über 
ein Attentat, welches gegen das unglückliche Kind 
der Ermordeten geplant war. Als Peter Szimon 
durch das Generalkonſulat in Sofia von dem ge⸗ 
planten Mordanſchlage hörte, reiſte er von 
Philippopel ſofort nach Sofia ab und ließ mit[ Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. 
Hilfe der Behörde in der Nacht ſein kleines Gr. Normalgewicht ER 5 0 körnig 720 
Enkelkind von der Frau wegbringen, welcher das⸗ bis 759 Gr. 121—123 Mk. 

ſelbe zur Obhut übergeben war. r bracht das Rübſen per Tonne von Kin Kilogr. inländ. 
zweieinhalbjährige Kind in dem Ordenshauſe der Winter⸗ 230—248 Mk. b 


en \ Ge gem? geſehen hat, genau abzu⸗ 
ſuchen. in früherer Wall ſchfänger ſchreibt 
dem Blatte „Goeteborgs Handelstidning“, er habe 
auf der vom Kapitän des „Dortrecht“ bezeichneten 
Stelle an der murmaniſchen Küſte bei der Inſel 
Kildin in großer Entfernung viele todte Walſfiſche 
auf dem Meere treiben geſehen; dieſelben hätten 
ze! mit einer Ballonhülle verwechſelt werden 

nnen. 

bill Prozeß Boitſchew.) um Urtheil 
im Philippopeler Senſationsprozeß iſt noch nach⸗ 
zutragen, daß Boitſchew und Nobelie zur Zahlung 


Freitag den 6. Auguſt cr. 
von 10 Uhr vormittags ab 
werden im hieſigen Bürger ⸗Hoſpital 


Nachlatzſachen 


Für Magenleidende! 


berfteigert, Der Magifrat. Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des H eh 0 5 
9 Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter 9 0. D 0 m h 3 0 W 8 ki 1 h d r U 0 ki 0 0 01 % 
dag N et Ell Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: N 10 1 
’ 7 Magenkatarrhh, Magenkrampf, 3 „ Kath 
N St Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 5 atharinen- und Friedrichstr.-Ecke, 
Un 1 desen bor glich Pa a Ahnen f 08 be alen .... — . — 


kauft das erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte Zeitschriften . 
Proviant⸗Amt Thorn. Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der N Werke Vermälungs und 
12 SATIRE ARTE sche Krä uter Wein B 5 Reichhaltig ausgestattet eburtsanzeigen 
j 19 U ert f 0 7 01 roschuren v g 
3 0 % ET * . 1 5 4 isitenkarten 
die Sau mus unfiglaferei Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 1 rn mit dem neuesten Sehriften- und Zier material Speise- 
. 1457 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt ® Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei 11055 
Emil Hell, Self. 4, und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Men- N Tabellen zur Anfertigu 1 Weinkarten 
Eingang schen ohne res zu er ein be- N Rechnungen gung aller Mitgliedskarten. 
N selitgt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das re 2 Wunschkarten 
. ben ud tlaben), Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und 4 ‘ Mittheilungen Druck Arb eiten Tanzkarten 
zu ſehr bil ligen Preiſen: PR 99 auf 1 es 2 Blutes. \ \ 
Bergla von Neubauten, urch rechtzeitigen Gebrau es Kräuter » Weines werden x N . : ? 7 
ern sähe uſw. Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ! Formular Verlag. Schwarz und buntfarbig Afichirungs Bureau. 
Reparaturen von Fenſter⸗ ſäumen, feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Ge⸗ 1 5 
iheiben. Einrahmung von ſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: 2 bei billiger Preisberechnung und korrekter, 
Bildern und Spiegeln. Ferner Kopfschmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen. Uebel- 4) Zirkulare |% R Turn Plakate 
zen kei Erb - 0 Prospekt 0 prompter Lieferung. 5 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ eit mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten! Magen H Prospekte Wechselblanquetts 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 575 pr fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal J Brief köpfe ! 2 N Notas 
rahmen, Spiegeln, Photo- rinken bejeitigt. J Briefleist ! 4 N Schulberichte 
und deren unangenehme Folgen, wie: en i Lager y i- — 
b heren Arten, zl Ge Stuhlverſtopfung Beilemmung, Koliksehmerzen, i Programms [5] 128° von Canzlei-, Coneepi- und Briefpapieren Fabrik u. Arbeits 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber N Diplome : sowie Couverts. Ordnungen 
Ale Sorten Fenſterglas, Milz und Pfortaderſhſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch JGeschäftskarten] Statuten 
Spienelglas, Rohglas, Glas⸗ Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt N | N u | 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ jedwede Unverdaulichkeit verleiht dem Verdauungsſyſtem einen ! Brief-Couverts J i Quittungen 
feine, Glajerdiamanten zc. Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle un⸗ N — —— 0 usw. | 
tauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. — un H . | 
Jurte weihe Haut Haut, Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, —— pp f—lr N | Begründet 1857. | B 
u ’ 1 Entkräft ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, eee 33 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, n rä ung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 12 2 D 
Sommerj roſſen Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter ww N w 
p nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufi⸗ i 1 di 
verſchwinden unbedingt beim täglichen en Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Den besten Cacao mie e nfu U 
Gebrauch von ranke langſam dahin. . Kräuter-Wein giebt der geſchwächten 9 werden Sie ſagen, wenn Sie 
Bergmann 's Allienmilchſeife Lebenskraft einen friſchen Impuls. 7 Kräuter⸗Wein fteigert garantirt rein, nützliche Belehr. über neueſt. 
von Bergmann & Co. in Radebenl- den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff⸗ Jagd-Joppen, beſſer als Verchen ausländiſche ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei wechſel kräftig an, beschleunigt und verbeſſert die Blutbildung be- Haus-Jopnen leſen. X.Bd. gratis, als Brief 
Adolf Leetz u. Anders & Co. ruhigt die erre u te und beſchafft dem Kranken neue Kräfte . ppe D à Pfd. 1,20, 1,50, 180 u. 2,40 Mk. gegen 20 Pfg. für Porto. 
Man be lange: Nadebeuler Lilien und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben Reise-Mäntel, . . B. Oschmann, Konſtanz, M.22. 
All beein Die 5 Die beste Vanillechocolade, sm: e 
— —— 3 1 zu bub in Aube a 1 5 u. 15 50 egen-Mäntel, garni 9 8 
1 in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollu 3 1 f Mi fi ff B ff II 
6 Aus Daulbarkeit Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, Fee etc vorsügt ch im Geſchmack, U U it: k k, 
und zum Wohle Magenleidender gebe Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. empfiehl Pfd. 85 S. in faft neu, zu verlaufen. 
ee ane gern ee ee Auch verendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipalg, B. Doliva, Simon. Neuſtadtiſcher Markt 18, 1. 
Magenbeſchwerden, maligen Weststrasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Ori⸗ Thorn. — Artushof. 


Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 


ginalpreiſen or N allen Orten Deutſchlands porto- und 8 
Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 


olographie 


9 
ben 5 855 . . Hubert Ullrich’schen Kräuterwein. | Seer Iuateur-Auparat FR 
Mein Kräuterwein iſt kein 0 ſeine Beſtandtbeile ſind: Mehrere hundert Kubikmeter kompl. Einrichtung w. Aufg. d. Ph. Hauptgewinn 50 000 Mk., Ziehung 


Pömbſen, Po Nieheim (Weſtf.) . Is., 


1 billig 
zu verkaufen. 


vom 13. Far November d 
a 3,50 M 
find zu haben in der 
Expedition der „Chorner preſſe“. 


00,0, Rothwein 240,0, Eber- 


„Glycerin 
Helenen wurzel, ameritan. 


Malagawein 450,0, Wein 
eihenta ft 150,0, Kirf Kieſchſa 320,0, une, 


enchel, preiswerth zu verk. Derſelbe iſt 1 gut 
Kraftwurzel, Enzkanwurzel, Laim nel au 1 


wie neu, ohne Fehler und liefert vor⸗ 
zügliche Bilder. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Betonsteine 
hat billig abzugeben 
Gut Czernewitz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein Fahrrad 


Northe, Mocker, Bergſtr. 31. 


Rx 


